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die Entwei tung der Mark und ihre 
Sanierung. 


Seit dem Be ehen des polniſchen Staates kann man 
beobachten, daß ſich ſeine Währun ! andauernd verſchle heit. 
Man hat die verſchiedenſten Sanie uegsmaßn ahmen gett offen, 
doch geholien hat bisher nicht eine, und die Markentwertung 
nahm einen kaum geſtörten Fort ang. Es iſt auch nicht eher 
mt inem Sullſtand in dieſer Bewegung zu rechnen, als bie 
nicht unsere Produktion dem Verbrauch gleichommt. Solange 
das nicht eintritt, kaun man nicht erwarten, daß der Fall des 
Markkurſes aufgehalten wird. 

Dieſe Tatſache er lärt ſich daraus, daß wir die Artikel 
unſeres Bedarfes, die nicht im e genen Linde erzeugt werden 
im Auslande kau en müſſen und daher unſer Geld andauernd 
dahin abfließt. Das Ausland vermag aber polnisches Geld 
nur in dem Lande in Wa en umſetzen, in dem es geſetzliches 
Zahlungsmittel iſt, alſo bei uns in Polen. Her liegen aber 
die Verhältniſſe jo, daß dieſes Geld info ge unſerer geringen 
Produktion gar nicht als Bezahlung für unjere Exvoriwaren 
zurückfließen kann, denn ſoviel verkäu liche Waren ſind bei uns 
gar nicht vorhanden. So bleibt denn ſteis ein Reſt des Geldes 
in den Exvor ſtaaten, den ſie nicht in Waren umſetzen können 
Man verſucht daher dieſes Geld um jeden Preis anderweitig 
108 zu werden. Keiner will es haben, und wenn mam ſchließlich 
einen Abnehmer gerunden hat, dann b.etet er einen lächerlich 
geringen Preis da ür. So erklärt ſich der beitändige Valuta⸗ 
ſturz und ein Ende iſt nicht eher abzu'ehen, als bis ſich nicht 
die polniſche Pioduktion ganz erheblich geſteigert hat. 

Für ene Vermehrung der induſtriellen Produltion fehlen 
3. Zt. noch die Anlagen und die geſchulien Arbeiter und 
Fachleute. Daß aber derartiges nicht über Jahr und Tag 
geſchaffen werden lann, lient auf der Hand. Zu einer 
Jndunria iſierun: eines Lau des gehören, jelsit wenn die 
natürl hen Bedingungen dafür vorher den fird nicht allein 
Jahre ſondern Jahrzehnte. Eine Valu averbeſſerung durch 
Belebung unjerer Induſtrie kaun alſo in den nächſten Jahren 
nicht eintreten. l 

Aber auch eine erhebliche Vermehrung der landwirt⸗ 
schaftlichen Produktion iſt vorläufig nicht zu erwarten. Auch 
dafür jehlen z. Zt. we entliche Bedingungen. Vor allen 
Dingen wirkt dem der Mangel einer gründlichen Fach 
ausbildung enigegen Ohne eine ſolche iſt eine Intenſivierung 
des Betriebes und eine Erhögung der landwirtſchaftlichen 
Produktion unmöglich. Um aber die ländliche Bevö kerung 
mit den Fonriſchruten der wiſſenſchafilichen Erkenntnis und 
der modernen landwiriſchaftlichen Technik bekannt zu mach 'n. 
dazu gehören gleichfalls Jahrzehnte. Es iſt alſo auch von 
dieſem Erwerbszweige keine valutaverbeſſernde Wirkung zu 
erwarten. 


Unter dieſer Valutaentwertung hat das geſamte wirt⸗ \ 


ſchafts leben außerordentlich zu leiden. Vordem war der Sparſinn 
der Bevölkerung au erordemlich rege und wurde durch viele 
Sparmöglichteiten ſehr g fördert. Durch die Sparkaſſen wurden 
auch die Gelder des teen Mannes geſammelt und dem 
Wiriſchaf sleben zum weiteren Ausbau wieder zugeführt. 
Es konnten alſo wiederum viele neue Produktions ſtätten 
geſchaffen werden. wo 

Heute iſt jedoch die Sache eine andere. Wer vor einem 
Jahre jo viel erübrigt hatie, daß er ſich dafür z. B. etuen 
Anzug kaufen konnte, der kann heute für dieſes Geld nicht 
einmal ein Hemd erwerben. Man gibt ſich Mühe, das er⸗ 
worbene Geld jo ſchnell als möglich zu verbrauchen und die 
Spar gelder, die früher das Wiriſcha isleben jo. fruchibringend 
becinflußten, werden jetzt zu einem Luxuskonſum verwendet, 
d. h. es wird mehr verbraucht als nötig iſt, bezw. es wird 
noch ein Teil der Produktion im eigenen Lande verbraucht 
und geht ſomit verloren. 

Auch der weiter bli fende Teil der Bevölkerung iſt von 
der Flucht vor der Ma k ergriffen worden. Hier findet zwar 
lein Luxuskonſum ſtatt, aber an Stelle deſſen juht man das 
erübr gie Geld in ſtabilen Werten anzule en. Da ſolche im 
Julande nur in beſcheidenem Umfange vorhande ſind und 


gleichfalls der Entwertung unterworfen find, fucht man vor 


allen Dingen ausländiſche Werte zu erwerben und zahlt gerne 
einen hohen Pıeıs da ür, ſojern man fie nur erh lt. Dollar 
heißt heute der Trumpf, und um ſich dieſe Trümpfe zu verſchaffen, 
ift tein Preis zu hoch. Einer überbieret den anderen, und 
auch dieſes Vorgehen trägt erheblich zur Markentwertung bei. 


Folgende drei Tatſachen verurjachen alio den Va’n'a- 
ſturz: 1) das Uleberwieſen des Imports über den Export, 
2 Ruäckgang des Spaͤrſinnes der Bevölkerung und Luxus⸗ 
tnſunis, 3) Man zel an Sparmö lichkeit im Inlande und daher 
Sucht nach Erwerb ausländijcher ſtabiler Werte. 

We ſchon oben erwähnt, wird es auch bei angeſtren neſter 
Arbeit nicht möglich ſein, in den nächſten Jahie ! den Exvori 
zu dem Impoit ins Gleichgewicht zu bringen, doch läßt ſich 
rer Valalaſturz dadurch aufhalten, daß min der Bevölkerung 
cine beſſere Gele enheit ſchafft. das Geld in ſtabilen Inlands⸗ 
werten anzulegen. 25 

Sol te ſtabilen Werte wären z. B Roggenpfandbriefe, 
Rog zen ypotheken, Roggenaltien uf. Eine Ausgabe ver: 


artiger Wertpapiere iſt jedoch bisher geletzlich nicht zuläſſig. 


. Einzelnummer 150 Mark. 


ei 
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Es müßte daher eine Anderung der ageſetzlichen Vorſchrifien 
inſoſern getroffen we den, daß in allen den Fällen, wo bisher 
die Mark zur Weitbeſtimmung obl' Ratoriſch iſt, jederzeit eine 
andere Ware, wie z. B. Roggen, Kohle Gold uſw., treten 
könnte. 

Das Geld iſt heute nur noch Zahlungsmittel, längſt 
aber lein Wertmeſſer mehr. Dufer Talſache muß notwendig 
einmal Rechnun ! getragen werden. f 

Durch eine derartige Maßnahme würde der Sparſinn 
des kleinen Mannes wieder geweckt werden, da er nun Ge⸗ 
legenheit hätte, jene ſa ier verd enten Spargroſchen vor der 
Eutwertung zu ſchützen. Die Nachfrage des Jalandes nach 
cusländiſchen Werten würde zurückgehen, und unſer ſo ab⸗ 
fließendes Geld, das unſere Valna ſtändig herabdrüdt, 
könnte in Polen ſelbſt Produft v wirken. Alle d eſe Kapitalien 
blı.ben dem Lande erhalten, ſie würden unſer Winiſchafts 
leben befruchten und die Erzeugn ſſe fördern. 


Askenazy un die deutſchen Anſiedler. 


Der Abgeordnete Somſchor (Teutſche Fraktion) ſagte in 
feiner Seimrede am 7. Februar d. Is., die uns jetzt im Wortlaut 
vorliegt, unter anderm folgendes: 

„Vor einigen Tagen brachten die Zeitungen die Nachricht, daß 
die Angelegenheit der deutſchen Anſiedler dem 
Schiedsgericht im Haag überwieſen iſt. Herr As kenazy, 
der in dieſer Angelegenheit befragt wurde, ob die Liquidation bis 
zur Klärung dieſer Angelegenheit aufgehalten werden könne, ver⸗ 
nein!e das. Behauptet hat er jedoch, daß in den letzten 
10 Monaten niemand ausgewieſen worden ſen. 

Ich bedaure außerordentlich, daß der Vertreter Polens an 
ſolch ehrenhafter und verantwortungsvoler Stelle, wie es das 
Forum des Völkerbundes darſtellt, vor der ganzen Welt die Uns 
wahrheit geſagt hat. Ex ſchadete damet vor allen Dingen dem 
polniſchen Staate, denn fo verhält es ſich in Wirklichkeit nicht. 

Ich bin genötigt, vor dieſem Hohen Haufe mit aller Ent- 
ſchriedenheit feſtzuſtellen, daß ſeit 10 Monaten die 
Auswerſung der Anfiedler unter verſchiedenen 
Vorwänden erfolgt und erfolgen wird, fo lange die 
Herren vom Liquidationsamt ihre Bekannten nicht mit 
ſchönen Gütern bedacht haben werden und ſo lange das 
Wort und die Rechte der Staroſten aus den Grenzgebieten 
mehr bedeuten, als die Verordnung der Miniſter. Und 
ſo lange das Recht nicht anerkannt wird, ſo lange wird auch die 
Verfaſſung nicht geachtet werden. Das Wort aber eines 
jo hohen Würdenträgers, ausgeſprochen an einer jo ausgezeich⸗ 
neten Stelle, muß gleichermaßen das Vertrauen zum polniſchen 
Staate untergraben. a 5 f 3 

In den Oſt gebieten geſchieht das gleiche. Den Herren 
iſt es wohl bekannt, daß die ruſſeſche Regierung im Jahre 1915 
die deutſchen Koloniſten ausgewieſen hat. Ein Teil dieſer 
Anſiedler kam um, die anderen kehrten vom Jahre 1017 an zurück. 
Wie ſie dort leben und wohnen, das kann nur der beſchreiben, der 
das an Ort und Stelle geſehen hat. Im Geſetz vom 22. September 
1922 heißt es ausdrücklich, daß man ſie nicht ausweiſen dürfe 
und 2 man ihre Stellen nicht zur Anſiedelung von Militär be⸗ 
nutzen ſollte. Dies alles aber tut man noch bis zum 
heutigen Tage.“ 


Neue Entdeutſchungsmaß nahmen? 
Aus Warſchau wird gemeldet: 


Die Verweiſung der ſtrittigen Frage betreffend die deut ⸗ ke 


ſchen Koloniſten in Polen durch den Völkerbundsrat an 
das Haager Schiedsgericht zwecks Abgabe eines Gute 
achtens wird in Warſchauer rechtsſtehenden Kreiſen als un⸗ 
günſtig für Polen angeſehen. In Warſchau werden 
Vorbereitungen für eine Reihe öffentlicher Vorträge getroffen, die 
von Mitgliedern des Poſener Weſtmarkenvereins gehalten werden 
ſollen und in denen ſchärfere Poloniſierung Poſens 
und Pommerellens gefordert werden wird. Gleich 
zeitig ſoll gegen den „antipolniſchen“ Deutſchtums bund Pro- 
paganda gemacht werden. Dieſe neue nationaliſtiſche Aktion gegen 
die deutſche Bevölkerung in den Weſtgebieten wurde eingeleitet 
durch einen Artikel des „Kurjer Warſzawski“, der offen eine 
Politik verlangt, die auf raſcheſte Verminderung der 
Zahl der Deutſchen in den Weſtgebieten hinzielt. 
Dazu ſoll dienen verſchärfte Liquidation des deutſchen 
Grundbeſitzes und ähnliche Zwangsmaßnahmen. 


n Su polniſche Hände. 
Das Landgut Niewakd im Kreiſe Graudenz Umfang 935 Morgen, 
Beſitzer Emil Meier, iſt von Francifjet Maße wskt getaun worden. 
Der Liqatoaulonsausſchuß hat den Kauſperttag bereits genehmigt. 


Milderung der Ausweiſung eingewanderter Juden. 

Jüdiſche Kreiſe haben beim Innenmimiſter hinſichtlich der Aus 
weiſung von eingewanderten Juden Jeigende Linderungen erwirkt: 
1. Die Durchführung des betreffenden Umlaufſchreilens wied 
bis zum 15. April oerſchoben. 2. Es bleiben die Beſitzer 
von Apiſen des engliſchen und des amerikaniſchen Konſulats mit 

riſt bis zum 1. September. ie Beſitzer von Grenzpaſſier⸗ 
cheinen bieiben bis zum 1. Januar 1924. 4. Alle erhalten bis zum 
1. März Päſſe ohne amerikaniſches Viſum. 5. Im Umlaufſchreiben 
wird vermerkt werden. daß die Ausweiſüng nicht die Juden be» 
trifft, die vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandsvertrages ange⸗ 
kommen ſind. 


„Dies Kind, lein Engel iſt ſo rein.“ 


Als Antwort auf die ultimative Forderung des 
Pariſer Botſchafterrates, daß im Verlauf von 7 Tagen 
die Inſurgentenabteilungen aus dem Memeler Gebiet zurück- 
sezoger werden, hat die litauiſche Regierung an den 
Botſchafterrat eine Note gerichtet. in der mitgeteilt wird, daß 
die litauiſche Regierung in der Frage der Abberufung 

der litauiſchen Abteilungen aus Memel und hinſichtlich der Ein⸗ 
wirkung auf die Bevölkerung vollkommene Ruhe zu bewahren, 

alles getan habe, was in ihrer Macht ſtände. 
———— 1 
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Das Budgetproviſorium. 


Das in der Mittwochſitzung des Sejm gegen die 
Stimmen des Rechtsblocks und die der Juden angenommen 
Budgetprovtſotium ſieht u. a. folgende Ausgaben vor: 

Staatsvräſident 70 Millionen (au gerundet): Seim und Senat 
20 Millionen: Staats kontrolle 900 Willicnen ; Piczſidium des 
Miniſterraſes 2680 Millionen; Außenminiſterium 11220 Millionen; 
Kriege mintiſtertum 293 750 Millionen: Innenminiſtertum 
19 580 Millionen: Finanzminiſterium 56370 Millionen; Juftiz⸗ 
minukeinm 100 0 Mill; Handels miniſterium 1560 Mill (das billigſte 
Miniſterium!: Eiſenbahnminiſterium 1659.0 Millionen; 
Lindwirtichaftsmimiſterium 18190 Millonen; Kultusmimiſtertum 
21550 Millionen; Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium 12189 Mill. 
Geſundheitem niſterium 6 180 Millionen; Ministerium für öffentliche 
Arbenen 63250 Mell onen lan dritter Sielle); Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
tabrtaminitterium. 8 060 Millionen; Haupt! quidattonsamt 73) Mill.: 
Dauptlandamt 11490 Millionen. Dazu lommen noch die Perſonal⸗ 
ausgaben um die Ausgabenſeite des Budgets zu vervollitändigen. 

Im ganzen find mehr als 700 Milliarden für die Aus⸗ 

aben des Staates bis zum 1. April vorgeſehen. Auf das 
Jahr gerechnet — ſofern der Markwert unverändert bleibt — 
würde ſich als ein Ausgabenbedarf von annähernd drei 
Billionen ergeben. ö 


Polens innere Schulden. 


An inneren Schulden zeigt Polen gegenwärtig: 
675½ Milliarden als Staatsſchuld gegenüber der Landesdarlehns⸗ 
kaſſe, 10654 Millionen Anleihe 1918, 2 Milliarden kurgzfriſtige 
Anleihe 1920, faſt 12 Milliarden langfriſtige Anleihe 1920 und 
5 Milliarden Prämienanleihe 1920, dazu drei Schatzſcheinemiſſionen 
mit zuſammen rund 47 Milliarden. Von der Geſamtſumme dieſer 
inneren Verſchuldung können rund 44% Milliarden in Abzug ge⸗ 
bracht werden durch bei der „Danina“ eingezahlte und ange⸗ 
rechnete Stücke der langfriſtigen Anleihe von 1920; es tritt bei der 
Geſamtſumme noch hinzu die Ziotyanleihe 1922 mit 23 Milliarden 
und die eben genehmigte vierte Schatzſcheinemiſſion von 200 Mil« 
liarden, — ſo daß der innere uldenſtand gegenwärtig rund 
9604 Milliarden oder annähernd eine Billion beträgt. 
Warum der Rechtsblock das Proviſorium ablehnt. 
Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zu der Annahme des Hause 
halte probiſoxiums: 

Die zweitägige Ausſprache über das shaltsproviſorium für 
das erſte Vierteljahr des Jahres hat 9 5 — 3 
Es ſp von ſeiten der Regierung Miniſter Grabski. Er be⸗ 
mühte ſich, die rechte Seite der Kammer davon zu überzeugen, daß 
die Sanierung der Finanzen nichts mit der Politik gemein habe, 
daß alſo alle Parteien in dieſer Richtung ohne Rückſicht auf ihre 
Stellungnahme zur allgemeinen Politik der Regierung die Be⸗ 
mühungen der 2 unterſtützen könnten. Natürlich iſt es ihm 
nicht gelungen, die Rechte davon zu überzeugen; dena eine ms 


um liche Bedi für te Finanzen iſt, wie der A 
Scene F “> 0 Ban" Vel dem — 5 
berrii yſtem iſt es nicht möglich, die Finanzen 


rrſchenden er ng = 
Polens zu ſanieren. Alle Bemühungen des Herrn Grabski, feine 
ganze Intelligenz, ſein Fleiß, ſeine kenntnis und feine Auf⸗ 
opferung richten gar nichts aus. In Geſellſchaft mit Sikorski und 
Skrzyäski iſt es unmöglich, eine Beſſerung der Verhältniſſe im 
Staate herbeizuführen; denn Sikorski iſt der Vertreter 
einer falſchen Politik und Skrzyaski eine Perſön⸗ 
lichkeit, die nicht die Qualifikationen für den Poſten 
eines Außenminiſters beſitzt. Es iſt alſo klar, daß unter 
olchen Umſtänden der nationale Block keine Verantwortung 
ür die gegenwärtige Regierung übernehmen kann und gegen 
as Haushaltsprobiſorium ſtimmen muß. Dien ge⸗ 
amte Linke, von den Witosleuten angefangen, hat erklärt, daß 


mit die Verantwortun ür die Regierung des 
Generale Sikorski übernommen. Allerdings waren die 
Reden der Vertreter der Regierungsparteien dem Finanzminiſter 
nicht gerade ſehr angenehm. Im allgemeinen hielten fie ſich behut⸗ 
ſam vor ihm zurück; unbehaglich war es ihnen in der Regierungs- 
8 aber trotzdem ſagten ſie der Regierung 
u. Die Ausſprache zeigte ganz deutlich, daß 
egierungslager weder ein gemeinſames Programm, noch gegen⸗ 
ſeitiges Vertrauen beſitzt. Seine Mehrheit iſt häufig eine 
Zufallsmehrheit, die bei der erſten beſten Gelegenheit auseinander: 
fallen kann. Die Feſtſtellung dieſer inneren Schwäche der gegen⸗ 
wärtigen Regierungsmehrheit ift ſehr bedeutſam. Alle ſehen es 
ſchon heute ſehr gut. Auf eine ſolche Mehrheit kann die Sanierung 
der Staatsfinanzen nicht geſtützt werden. Die Linke beſitzt weder 
ein politiſches noch ein ee ve Unionsprogramm. Es iſt 
klar, daß ein Zuſammengehen der Sozialiſten mit den Vertretern 
r Bauern unmöglich iſt, wenn die Steuerprojekte auf die 
Tagesordnung kommen werden. Das wird ſich ohne Zweifel bald 
nz deutlich zeigen. Sogar die Piaſten und die Wyzwolenie⸗ 
ruppler find ſehr weit von einander entfernt. Die Einheit des 
2 Regierungslagers iſt die Folge davon, daß hinter 
em Lager eine chwörung ſteht, die fo verſchiedene Elemente 
ufammenhält. Dieſe Verſchwörung iſt ſich heute des rechten 
lügels der Linken nicht „denn ihr Einfluß iſt dort ſchwach. 
So macht ſie denn auch verzweifelte Anſtrengungen, die Mitarbeit 
der Witosleute und der Nationalen Arbeiterpartei aufrecht zu er⸗ 
halten. Es geht ihr vor allem darum, die Macht in ihrer Hand zu 
behalten. Auf die Regierung des Generals Sikorski hat ſie den 
letzten Einſatz geſetzt. Wenn dieſe Kombination zeritieben ſollte, 
dann würde ihre Lage ſehr ſchwierig ſein. Deshalb werden wir 
Zeugen eines krampfhaften Beſtrebens des Generals Sikorski ſein, 
am Ruder zu bleiben, und Zeugen verzweifelter Anſtrengungen 
der Linken, die feit vier Jahren in ihren Händen ruhende Herr⸗ 
ſchaft weiter zu behalten. Dieſe Lage der Dinge legt dem natio⸗ 
nalen Block die Pflicht auf, auf dem Wege der konſequenten Oppo⸗ 
fition als des einzigen Weges zu bleiben, der zur Bildung einer 
. 1 ir 3 tee polni⸗ 
hen Volkes t. Nur eine fol Sanie⸗ 
rung der Slask durchführen.“ 


Die Deckung des Defizits. 

In der Freitagigung der beiden Teilausſchuſſe des fıüferen 
zin It sſchuſſes nahm der V ini 
Finanz⸗Haushaltsau er Vizeminiſter 
der Fi anzen. Mar tew akt. das Wort. um über fein Steuer- 
igitem zu ſprechen. Die Grundlage feines Syſems ift die Ge⸗ 
werbeſteuer und die Berlomal » Eintommeniteuer. 
Das im Budget . efizit wird auf zweierlei 
Weiſe gedeckt werden können: 1. durch eine progreſſive 
Vermögensſteue r, die ſich augenbuckuch noch nicht einziehen 
laßt, da fie erſt in Vorbereitung iſt: 2. durch Erhöhung der 
direfren Steuern auf die Vorkriegs norm. die zweite Art ſchlug 


Martoms li vor. 


ihre Unterſtützung 


für das Haushaltsproviſorium ſtimmen werde, und fie hat da⸗ 


das gegenwärtige. 


+ Polener Taneblatt. 4 


Die Dresdener Verhandlungen. 


Am Mittwoch erſtattete der bevollmächtigte Minifter Ol» 
ſzowski in der Sitzung des politiſchen Ausſchuſſes des Miniſter⸗ 
rates einen eingehenden Bericht über den Stand der Verhandlun⸗ 
gen in Dresden über die Staatsbürgerſchaft und die Option. 

Der polniſche Staat iſt in dieſen Fragen durch die 
Beſtimmungen des Verſailler Vertrages und des 
Minderheits vertrages gebunden. l 

Nach Art. 91 des Verſailler Vertrages erwirbt jeder deutſche 
Staatsbürger, der in den an Polen abgetretenen Gebieten vor dem 
1. Januar 1008 und am Tage des Inkrafttretens des Vertrage 
vom 10. Januar 1920 feinen Wohnſitz hatte, ipso facto das pol⸗ 
niſche Staatsbürgerrecht, hatte abet bis zum 10. Januar 1922 das 
Optionsrecht und ſpäteſtens bis zum 10. Januar 1923 die Mög⸗ 
lichkeit, ſeinen Wohnſitz nach Deutſchland zu verlegen, mit dem 
Recht, ſeine eigenen unbeweglichen Güter in Polen zu behalten 
und ſein bewegliches Gut mit Befreiung von Zöllen und Abgaben 
mitzuführen. 

Art. 3 des Minderheitsvertrages beſtimmt, daß Paſen die 
deutſchen. öſterreichiſchen. ungariſchen und ruſſiſchen Bürger, die 
bei Inkrafttreten des nämlichen Vertrages in Gebieten wohnten, 
die als pelniſche Landesteile anerkannt worden find oder noch 
werden, als polniſche Staatsbürger anerkennt, unter Vorbehalt 
ſämtlichers Vorſchriften des Friedensvertrages mit Deutſchland 

bzw. Oſterreich bezüglich der in den nämlichen Gebieten nach dem 

bezeichneten Zeitpunkt wohnhaften Perſonen. 

Art. 4 des Minderheitsvertrages beſtimmt, daß Polen die 
deutſchen. öſterreichiſchen, ungariſchen und ruſſiſchen Staatsbürger, 
die in den in Frage kommenden Gebiete von dort wohnenden 
Eltern geboren wurden, ſelbſt wenn fie im Augenblick des Inkraft⸗ 
treter des Minderheitsvertrages dort nicht gewohnt heben ſollten. 
ohne alle Formalitäten als polniſche Staatsbürger anerkennt. 

Dieſen Artikel interpretierte die polniſche 
Regierung dahin, daß der in Frage kommende, im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet geborene deutſche Staatsbürger nur dann 
palniſcher Bürger wird, wenn ſeine Eltern in den 
polniſchen Landesteilen nicht nur zur Zeit ſeiner Geburt, ſondern 
auch am Tage des Inkrafttretens des Vertrages, 
d. h. am 10. Januar 1920, ihren Wohnſitz hatten. 

Der Völkerbundsrat teilte jedoch den Stand⸗ 
punkt der polniſchen Regierung nicht und traf am 
80. September 1922 die Entſcheidung, daß für jeden im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet geborenen deutſchen Staatsbürger zum Er⸗ 
werb der polniſchen Staatsbürgerſchaft die Tat» 
ſache genüge, daß ſeine Eltern bei ſeiner Geburt in Polen 
wohnten. 

Der Anßenminiſter legte gegen dieſe Entſcheidung 
Proteſt ein. Der Völkerbundsrat hat nun mit Rückſicht 
darauf, daß die Frage der Staatsbürgerſchaft Gegenſtand der 
Dresdener Verhandlungen ift, in den erſten Tagen des Februars 
in Paris die Erörterung des Proteſtes, ſoweik er die 
Interpretierung des Art, 4 betrifft, auf ſpäter verſchoben. 

f Nach eingehender Prüfung des ganzen Problems der Etrai?- 
bürgerſchaft ſeitens der polniſchen und deutſchen Delegation in 
Dresden find die Parteien zur Abſaſſung eines Entwurfes gewiſſer 
Beſtimmungen gelangt, die in die kommende deukſch⸗pol⸗ 
niſche Konvention Eingang finden würden. Freilich ſind 
gewiſſe grundlegende Fragen noch ſtrittig geblieben. 


Die Uebernahme der neutralen. Zone. 


In Wilna werden Vorbereitungen zur User zahme des Pelen vom 
Sölterbund zugeſprochenen Teiles der neutralen Zone getroſſen 
Polizetabteilungen treſſen ein. und die zur Beſetzung beiiimmie Grenz⸗ 
wehr wird für ihre Aktion vorbereitet. Geich nach der Übernahme 
des zuerkannten Gebietes wird der Wojewode von Wilna⸗Troll die 
Verwaltung übernehmen und die Schulzen ernennen. 


Polniſcher Proteſt gegen einen litauiſchen Ucherfall. 

Der polniſche Völkerbundsdelegierze Prof. Astenazy hat an das 
Generalſekretarigak des Völkerbundes eine Proteſtnote gegen den 
— Überjall auf das Dorf Awizance in der neustaien Zone 
gerichtet. 


Neue Seſeze. 
Das neue Arbeitsſchutzge“⸗ \ 


oll demnächſt vor den Sejm gelangen. Der Calwurf war ſcho 
m Perfaſſunggebenden Sejm eingebracht, aber vom Ausſchuß für 
Arbeitsſchutz nicht erörtert worden. Infolge des Beitritts Polens 
5 Verner Konvention mußten in dem Entwurf Ver⸗ 
eſſerungen vorgenommen werden, um ihn mit der Kon ven ⸗ 
tion in Einklang zu bringen, was im Einvernehmen mit 
dem Handelsminiſterium und dem Miniſterium für öffentliche 
Geſundheit geſchehen iſt. Der Arbeits- und Wohlfahrts miniſter 
wird auf dem Wege einer Miniſterialvererdnung ein Verzeichnis 
derjenigen Arbeiten herausgeben, an denen ſich Frauen und 
Jugendliche im Alter von 15—18 Jahren aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nicht werden beteiligen dürfen, Für Frauen find 
Arbeiten unter der Erde überhaupt verboten. Der 
. legt beſonders auf die Arbeitshygiene großes 


Gewich 1 
Um das Mieterſchntzgeſetz. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Am nächſten Dienstag wird der 
uptrat für Wohnungsfragen zuſammentreten, um über die an dem 
ieterſchutzgeſetz vorzunehmenden Anderungen zu beraten. 


Wirtſchaftliches aus Polen. 


Die Petroleumberatungen in Warſchau 


begannen am Freitag vormittag unter Vorſitz des Präſidenten dee 
Staats petroleumtates Dlugoſz, der in einer lurzen Anſprache die 
Bedeutung der Peiroleuminduſtrie für den Staat ienn zeichnete. Die 
Verhandlungen werden wahrſcheinlich Drei Tage dauern. : 


Der Waſſerſtand der Weichſel. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, beginnt dort das Waſſer in 
der Weichſel zu fallen. Die Schiffahrt wird jedoch vorläufig durch 
Eisſchollen unmöglich gemacht. 


Die Forſtwirtſchaft in Poſen und Pommerellen. 

In der n des Landwirtſchaftsaus ⸗ 
15 ſſes referierte Abg. Browunsford über einen Dringlich⸗ 
eitsantrag betr. die Forſtwirtſchaft in den Wojewod⸗ 
n Poſen und Bommereilen Der Antrag wurde 
n folgendem Wortlaut angenommen: „Der hohe Sejm beſchließt 
die Einhaltung der Holzausfuhr nach dem Aus⸗ 
lande bis zur Prüfung der Angelegenheit durch den Sejmaus⸗ 
ſchuß. Der Ausſchuß ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß der an⸗ 
genommene Antrag auf den ganzen Staat aus⸗ 
zudehnen iſt. Nach der Ausſprache wurden weitere Anträge 
angenommen, und zwar: a) Antrag Browns ford: „Der Sejm for⸗ 
dert die Regierung auf: 1. die Holgernfuhr aus dem 
Auslande zu geſtattenz 2. den ſofortigen Kauf der der 
arbeitsloſen Holzinduſtrie, beſonders aber in Bromberg, notwendi⸗ 
gen Mengen Auslandsholz zu ermöglichen; 8. einen beſonderen 
offentlichen Verkauf von SE für die Landwirtſchaft, vor allem 
aber eine geſonderte für die Landwirte, Kätner und Wohltätigkeite⸗ 
anſtalten anzuordnen. b) Antrag des Abg. Baran: „Die Regie⸗ 
rung wird aufgefordert, die für den Wiederaufbau beſtimmten 
Waldbeſtände aus deu der belref enen Orlichaft aut nächſten liegen- 


Wäldern zu entnehmen.“ e) Antrag des Abg. Bryl: „1. Der Sejm 

fordert die Regierung zur unverzüglichen Durchführung des Forſt⸗ 

ſchutzgeſetzes auf; 2. der Seim fordert das Landwiriſchaftsmint⸗ 

ſterium auf, während der Zeit des Ausfuhrverbots den Holz nach 

dem Auslande ſich um Erſeichterungen bei der ſtellung von 

Eiſenbahnwagen zu bemühen. A 
Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes findet am Dienstag ſtatt. 

— EEE 


Ein Auſſehen erregender Mord. 


Am Mittwoch wurde in Wirſchau der Metropolit Georg. das 
Haupt der „rechtgläubigen“ (oſikatholtichen) Kirche „ Polen, ermordet. 
Der Mörder iſt der ehemnlige Rekior des oſtkatholiſchen Seminare in 
Cheimno. Arch'mandrit Smaragd Latyizen'o, der vor einem Jahr 
vom Metropoliten Georg ſe nes Amtes enthoben wurde und guletzt 
ohne Geyehmigung des Metropoliten in einem wolhyniichen Kirchipiel 
tätig war. — Der Ermordete, der im 52. Lebensſahr ſtand mar vor 
dem Kriege ruſſiicher Niſchof 'n kiew. hielt ſich später in Serbien 
auf von wo er im Jahre 19 1 nach Po en kam. Hier wurde er auf 
den Poſien des We ovoli'en der oſikatholiſchen Kiche in Polen be⸗ 
rufen und als folcher auch vom Moskauer Patriarchen T chon heftätint 
Metropolit Georg verſocht in Polen die Selbſtändigkeit (Autokephalin) 
der oſtkatholiſchen Kirche Polens. 


Die Gründe der Ft. 


Nach den Beweaggranden die aur Frwordung de“ Metrovoliten 
fnten. fragte ein Mitarbener des „Kurſer Czerwory“ den Sekretär 
des orthodoxen Konſiſtortums Wolemoweki. Er erhielt die Antwort 
daß der Mörder ny eis Beweggründen verlönlicher Rach⸗ 
gehandelt habe und daß jeder vol ltiſche Hintergrund vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Während des Verhdrs wurde der Mö der gefragt ob 
ihn nicht die Atmoſphäre der ehten Vorgänge in Polen beeinflußt 
babe, „Ihr denkt an Niewiadoms ki“, antwortt“e der Mörder. „Da 
fetd Ihr im Irrtum. Ich eiſchlug einen mir wohl bekannten Menſchen. “ 
Wie aus Warſchau gemeldet werd, vewahrt der Mörder im Ge 
fängnis eine herausfordernde zyn:ſche Rahe und zeigt nicht die gerinafte 
Reue. Im Gegenteil er prayl: damit, daß er eine fo große Ta’ 
vollbracht habe und daß ferne Freunde ihn als „Helden“ ehren werden. 

Eine andere Deutung 
der Tat gibt der „Poſtep“, dem fein Warſcheuer Bexrichterſtatter 
meldet: „Der Mörder erklärte offen, daß er den Metropoliten für 
fein allzu loyales Verhalten gegenater der pol 
niſchen Regierung ermordet habe Die . des er⸗ 
mordeten Metropoliten habe die Internierung dreier oſtkatholiſcher 
VBiſchöfe erleichtert. — Der ermordete Metropolit wurde von einem 
Teil der en 0 ee Nah gehaßt, weil die von ihm verfochtene 
Selbſtändigkeit der oſtkatholiſchen Kirche Polens einer engen Ver⸗ 
bindung dieſer Kirche mit der Kirche Rußlands im Wege ſtand. 
Das Haupt der Oppoſition war der vor kurzem internierte Grodnoer 
Biſchof Wladimir, deſſen intimſter Freund der Mörder des Metro 
oliten Georg war. Die Internſerung des inet Wladimir 
scheint den eigentlichen Anſtoß zu der politiſch 
vollen Tat gegeben zu haben.“ 


Das Beileid der belniſchen Reg ng. 


An Freiteg ee fond in Warſchau ein Trauergottes⸗ 
dienſt für den ermordeten Metropoliten Georg ſtatt. Dem Wottes⸗ 
dienſt wohnten als Regierungsvertreter bei: der Leiter des Kultus⸗ 
miniſteriums, Prof. itufowski⸗Pomorske in Vertretung 


des Miniſterpräſidenten und der Unterſtaatsſekretär Ol 77 insti 
in Vertretung des Innenminiſters. Miniſter Mikufowski⸗Pomarsli 


e deutungs⸗ 


kondolierte dem Erzbiſchof Dionyſius im Namen der Regierung. 


Politik in der Kirche. 


Der „cgi Poranny“ berichtet in ſeiner Sonnabend ⸗ 
nummer unter der höerſchriſt „Polityka w Kogciele“'? 

„In Nr. 2 dee Hirchenmonatsblattes (-Mies scznik Koscielny“) 
für die Erztißzeſe Gneſen und Poſen vom 1. d. Mts. iſt in pol 
niſcher Überſezurg die Eneykllila des Heiligen Valers 
Pius XI. wiedergegeben, die die Geiſtlichen an drei Sonntagen 
hintereinander von den Kanzeln zu verleſen haben. Der Heil ge 
Vater verurteilt in dieſer Encyklika den aus gearteten 
Nationalismus, der vor Anſchlägen auf Vertreter 
des Staates nicht zurückſchrickt. — Wie dan dem⸗ 
gegenüber die Gottesdienſte aus, die in den Kirchen Poſens 
für den Mörder des erſten Präſidenten der Re⸗ 
publik Polen abgehalten werden? — Am Freitag fand wie⸗ 
der ein ſolcher Gottesdienſt ſtatt, diesmal in der Pfarr 
kirche (der ehemaligen W e deren erſter Geiſtlicher 
der Senator Propſt Stychel iſt. Ein gewiſſer Przykuski veranſtaltete 
wieder eine Geldſammlung für die Familie des Mörders 
und deponierte die geſammelte Summe in der Bonk Ziemion. 
Während des Sammelns entſtand in der Kircze das Gerücht, 
daß Polizei gekommen ki. Daraufhin wurde Herr Przytuski 
von Frauen umringt, die ihn in die Sakriſtei führten, von wo er 
nach einiger Zeit ruhig herauskam, um nach der Bank Ziemian zu 
gehen und dort die geſammelte Summe einzuzahlen. Das Gerücht 
von dem Erſcheinen der Polizei in der Kirche hatte auch ur Folge, 
daß im Polizeipräſidium eine Abordnung erſchien, der die Herren 
Sylweſter Pilarsti, Maximilſan Plueinski und Broniszaw snie 
gocki angehörten, die die Rückgabe angeblich von Polizeibeamten 
den Sammlern entriſſenen Geldbeträgen forderte. Gleichzeitig 
mit der Abordnung erſchien eine größere Anzahl von Menſchen. 
die ſich vor dem Poligeipräſidium ſammelten. Zur Beruhigung 
der Verſammelten gab das Polizeipräſidium alle gewünſchten Auf⸗ 
klärungen und betonte, es hätte keine Polizeibeamten in die Kir 
2 und keine Veſchlagnahme geſammelter Geldbeträge ver 
anlaßt.“ 

Der „Dziennik Poznansti“ 

berichtet im Gegenſatz zu der oben wiedergegebenen Erklärung 
der Polizeibehörde: „Am Freitag Fand in der Pfarrkirche ein 
Trauergoltesdienſt für den erſchoſſenen Eligzuſzg Niewiadomski 
ſtatt. Während des Gottesdienſtes ang der Chor „Arion“. Nach 
dem Gottesdienſt jpielte das Orcheſter des Herrn Gusidsfi „Bote 
cos Polske*, An den Kirchentüren wurde eine Sammlung ver⸗ 
anftaltet. Wit dieſer Sammlung befaßte ſich unter anderem Herr 
Przytuski, dem ein Polizeibeamter das geſammelte Geld enkriß. 
Das rief einen Sturm der Entrüſtung hervor. Die in der Kirche 
Verſammelten zogen in großer Menge vor das Polizeipräſidium, 
wo eine Abordnung mit Herrn Sniegockt an der Spie die Rück ⸗ 
gabe des Geldes forderte. Es erwies ſich je doch, daß der Polizei 
beamte, der das Geld genommen hatte, ſich im Präſidium nicht 
gemeldet hatte. Unter den Maniſeſtanten wurde eine neue Samm- 
lung veranſtaltet.“ ö - 


Der „Przeglad Porauny“ genen den „Dziennik 
| oznansfi“ 

Der „Przeglad Roranny“ ſchreiht in feiner Sonnabend» 
nummer: 2 Diiennit Poznanski“, das Organ des Sejm⸗ 
marſchalls Trampczynski, berichtet in feiner Nr. 32 über das von 
Provokatoren verbreitete Gerücht von dem Erſchelnen der 
Polizei in der Pfarrkirche während der Veranſtaltung 
einer Geldſammlung als von einer Tatſache. Das hatte zur Folge, 
daß am Freitag abend fi von nerem Gruppen bildeten, 
die die Polizei bedrohten. Aus der Volksmenge wurden 
Rufe laut, die verlangten, daß der Redakuon des „Przeglad Po 
ann“ die Fenſterſcheiben eingeſchlagen würden, weil fie die Stim⸗ 
mung der Leute nicht teilt, die in den Poſener Kirchen die Trauer ⸗ 
gottesdienſte für Niewiadomski veranſtalten oder an ihnen teil» 
nehmen. — Ta eine Anzahl von Geiftlichen ſich in 
offenen Gegenſatz ſtellt zu der Eneyklika des 
Papſtes, müßte man die Gründung einer neuen Kirche erwarten, 


und das Mella dieſer neuen Kirche müßte das Grab des Polen 


fe] daß bir e 
che ſchaftlicher Beziehung nur 


fein, der durch den erſten an einem Oberhaupt des vpolniſchen 

Staates vollzogenen Mord die Ehre ſeiner Nation beſudelte.“ 

Die Niewiadomskiſammlung des, Kurjer Poznanski“ 
(vergl. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 32) 


hat bis jetzt die Summe von rund 850 000 Polenmark und 1000 


deutſchen Mark ergeben. Unter den Zeichnungen befinden ſich 
Beträge von 100 000 und 200 000 M. Von Poſener „Aufſtändiſchen“ 
(Powstancy) wurden 400 759 Polenmark und 1000 deutſche Marl 
gezeichnet. Der „Przeglgd Poranny“ führt die Namen der ein⸗ 
zelnen Zeichner an und erklärt, daß er von jetzt an täglich mit⸗ 
teilen wird, wer ſich öffentlich an den Sammlungen zur Ehrung 
des Mörders des erſten Präſidenten der Republik Polen beteiligt. 
——— ͤ— 


patriotismus und Wirk ichkeit. 


Unter dieſer Überſchrift ſtelt der „Dziennik Berlitzs ti 
(Nr. 21 vom 26. Januar) folgende zyniſche und deutſch⸗ 
feindliche Betrachtungen an: 

„Als der Dollar om 15. November v. Is. an der Berliner Börſe 
7650 Mark koſtete, wunderte urd beuncubigte man ſich; als er in 
der erſten Hälfte des ſauſenden Monats in erſchreckendem Tempo 
um nd mehr Punkle täglich emporſchnellte und die anſehn⸗ 
liche Ziffer von 14 800 erreichte, wunderte man ſich noch mehr; als 
er aber am 19. d. Mis. den Kurs von 22 500, diesmal vielleicht 
wirklich den Rekordkurs. erreichte, hörte man auf, ſich zu wundern 
und zu jammern. Man kombinierte nur im ganzen Reich über die 
Evenſualität, . der Taugenichts von Dollar morgen, übermorgen 
vielleicht die Ziffer 80 000 erreichen werde. Man ſchüttelte traurip 
die Köpfe, aber man jammerte nicht. 

Nicht deshalb. weil man die bitteren Folgen dieſer Rekord. 
kunſtſtücke des Dollars nicht empfunden hätte, nicht deshalb, weil 
man ſich nicht über die Gefahr der drohenden Kataſtrophe klar wäre 
— das alles wußte man nur zu gut —, ſondern aus dem einfachen 
Grunde, weil die Beſtürzung herhorrufenden Ereigniſſe in Weſt⸗ 
deutſchland alle anderen Bewersführungen verdunkelt und die 
Sergen des täglichen Lebenz auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt 

en, 

Das Wehklagen und Jammern über den Markſturz ift ver ⸗ 
ſtummt angeſichts der Wichtigkeit jener Ereigniſſe. angeſichts der 
beunrußigenden Preſſenachrichten. daß die franzöſiſchen Truppen 
immer weiter in das Innere des Reiches vorrückten. daß fie ſchon 
das ganze Ruhrgebiet beherrichten, daß die Franzolen dieſen Lan⸗ 
desteil von dem übrigen Teil des Staates abſchnüren, ſogar eine 
Dongrenze durchführen wollten. 

Eine fo große Beſtürzung bemächtinte ſich des deutſchen Volkes, 
daß man norühernehenb fein eisenes Sonderintereſſe vergaß, daß 
men vergaß. fiber feine ei dene eie zu jammern, 

Und man Härte auf, ſich üer die Preiſe in den Schaufenſtern 
zu wundern: 1000 Mark für ein Laib Brot, 40 000 Mark für ein 
Vage Schuhe (diekelben.. für die men vor einem Monat nicht ganz 
20 0% Marr gezahlt hatte). 200 Mark für ein Ei, 4000 Mark für 
ein Pfund Butter. Man fand einfach bes jetzt keine Zeit. um ſich 
über die Tatſache Gedanken zu machen und zu meinen. daß jeht 
ein zur Arbeiterklaſſe gehöriger gewößnlicher Sterblicher kein Fleiſch 


cenießen kann; denn einen ſolchen Lurus wie Butter und Eier 


kann ſich nur ein Stinnes oder ein Mendelsſoßn leiſten — natürlich 
jener bekann“e Mendelsſohn, bei dem der Verbannte aus Doorn, 
noch als Kaiſer zum Beſuch war und, als er ſeine großartige Ein⸗ 
richtung ſah, ſpöttiſch bemerkte: „Solche Möbel könnte ich mir nicht 
leiten.“ 


Die patrionſcken Gefühle haben ſich in den Tehten Tagen der 
Kerzen der Deutſcken ſo bemächtiat. daß fie in dieſem Augenblick 
ſchon ſogar ohne Bitterkeit daran denken. daß ſich heute nur noch 
Stinnes und Mendelsſohn und höchſtens noch einige Ruſſen aus 
Charlottenburg ſätticen und kleiden können, wöbrend die Bewohner 
der Stadtteile im Oſten und Norden, an ſolche Deſikate wie 
Milch und Butter denkend den Speichel berunterſchlucken- in ſchä⸗ 
bigen Kleidern geben und dem „Hinaufonmerieren“ der Preiſe zus 
ſckauen müſſen, das von den Berliner Kaufleuten alle paar T. 
gewiſſenhaft durchgeführt wird. f 

Iſt doch der keulſche Arbeiter ſeit einſoen Tagen in patrio⸗ 
tiſcher Begeiſtcrung enflemmt. und er erträgt ruhig das Elend, 
indem er ſich in der Seele faat: Fürs Vaterland“. Die 
Wucher treibenden Kaufleute aber nützen den einfältigen Glauben 
des betörten Volkes aus und figen ohne Gewiſſensbiſſe ihre Nullen 
ingu. 
gz Teuec- ing in Dei lend felert nech nicht daogeweſene 
Orgien. Bald wird fie anſckeinend Sſterreich im Hin⸗uſchreiben 
von Nullen erreichen und übertreffen. und fie wird höchſtens noch 
mit Sowjetrußland in den Mettftreit treten. Jebt wird Deutſch⸗ 
land. nachdem es feinem Bundesgenoſſen im Oſten einträchtig 
ji eee gereicht, ſagen: „Endlich ſtehen wir auf gleicher 

tufe.“ ö 8 
Bis ſetzt bewahrt kie Arbeiterklaſſe in Deutſchland ſchweigende 
Nube, indem fie ſich durch die folſchen Vehauptungen 
der chauviniſtiſchen Patrioten, daß an allem die 
Befekunn des Ruhrgebiets ſchuld ſei. irreführen läßt. 
ohne über die Urſachen tiefer nachzudenken. Ob aber dieſes 
Spielen auf den batriotiſchen Saiten der Arbeitermaſſen, dieſe 
bewußte Irreführung der Arbeiterklaſſe, auf meitere Sicht durch⸗ 
zuführen gelingen wird. iſt nicht bekannt. Was wird aber fein, 
wenn das irregeführte Arbeitervolk aus der Verirrung erwachen 
und anfangen wird, über, 5 Folgen der Teuerung oder vielmehr 
der Beſetzu nachzudenken 
2 die Behauptung. daß ein ſolches Vorgehen nicht 

ele führen werde. Nedoch konn ſchon heute geſagt werden. 

e deutſchen großen Urbeitermaſſen, die in ſo naler und wirt⸗ 
3 ge find; fene wie ge · 
willt ſein werden, auf die nen Schlagworte „Fürs Vater ⸗ 
DR zu bören, se daß fie bei ihrer Nenierunn ihre Rechte 
geltend machen werden. Werden fie doch cher geneigt fein, ſich im 
eigenen Staate ein keſſeres Doſein zu erkämpfen, als zum Kampfe 
mit dem Feinde in. Reih und Glied zu treten. — zu einem Kampfe. 
deſſen Ausgang man beute ſchon dreiſt vorausſehen kann. — Mit 
der Arbeitermaſſe darf man nämlich nicht ſpielen, weil das eir 
geſäbrlicher und leicht entzündbarer Stoff it. 

Die allernächſte Zukunft wird zeigen ob der deutſche Arbeiter 
fo weit aufgeklärt iſt. daß er ſich durch den Köder patriotiſcher 
Worte nicht weiter einfangen laſſen wird.“ 


zum 


* 


— 


Das Ultimatum von Smyrna. 


Nach den letzen in Varie eingelaufenen Meldungen haben bie 
Tarken die Aurüdgiehung ihres Ultimatums au die 
Krſegsſchiſſe der Alliierten abgelehnt. Sie ba en gleich ei ir die Friſt 
fie die Abfahrt der (emden Rriegsſchifſe bis Donnerstag 
nachts 12 Ur dorf ngert. Der türkiſche Gouverneur von Smyrna 
vegrün et die Forderung durch den Hinweis auf eine g wiſſe Erreau g. 
die angeblich unter der arieh ſchen Bevölt rung in der (he ſend von 
Smyrna herrſchen oll. Am Quai d'O ſay wird verſichert, aß die ® r« 
bün eten die ill tiiche Forderun! leineswegs erfüllen und etwaige Beriu he 
arwaltiamer Entie nung ihrer Stiffe mit einem Bombardement 
erwidern würden. Man hält es in franzöſiſchen amtlichen Kreiſen aber 
nach wie vor für ausgeſchloſſen, daß die Türken die Dinge auf die Spitz 
treiben werden. 1055 i 

Bulgariſch⸗Jugoſlawiſche Annäherung. 


Belgrab er vo niche trete geben der Gratulation Nintſchinſche 
an Stambulinskt anläßlich des mirglüd en Atteniates auf denſelben 
im Theater, ſowie der Gratulat ton der ſüdſlawiſchen 
Regierung durch Bermittlung der Geiandtichart in Belgrad 
roße Bedeutung bei. Es zeigt ſich ſichtlch eine Tendenz, mit 
Aulgatten aute Beziehungen zu unterhalten, die 
inch don der Ofentlichteit mit Befrie b igung aufgenommen werden. 
Die Aoneiaung gegen Bulgarien ſchwindet immer mehr auch in den 


breueren Schichten. rr 


— 


— 


age 


und forderten den Lokomotivführer und 


zwiſchen waren andere Soldaten in den Zug gedrungen. 
liche Reiſenden mußten auf ſchnellſte Weiſe den 
ohne daß es ihnen 
Moment nicht ergreifen konnten, mitzunehmen. 3 


reſche Truppenverbände in Stärke von etwa 


Voſener Tagebratt. 2. 


= Immer größere Verwirrung im Ruhrgebiet. = 


Kritit des hmmerausſchuſſes an Pokncaré. 
Der Kammerausſchuß ſür auswärtige Angelegenheiten hatte eine 
chr lange und beſonders erregte Sitzung, in der man ſich ſehr 
giebig mit der Beſetzung des Ruhrgebiets beſchäitigte. An 
der Distuſſton beteiligten ſich u. a. ſehr ie hat Brian d und Tard en. 
Auch die Ereigniſſe in Memel wurden erörtert. Der Vorſitende 

der Kommiſſion. Leyques, wurde, ſchli ßlich beguftragt. Poincaré zu 
Aſuchen, dem Ausſchuß boldmöͤglichſt nicht nur Erklärungen, ſondern 
genaue Unterlagen fiter die Lage im Ruhrgebiet zu geben und ferner 
ſich auch ausführlich über Memel und Lauſfanne zu äußern. Zu dieſem 


weck ſoll er einen Fragebogen ausarbeiten, den Poincar? beantworten] , 


oll. „Erenoupvelle“ bemerkt hierzu ſehr J öyniſch, im allgemeinen 
fordere man von einem Sieger keine Rechenſchaft. re j 


Poincaré will nicht Rechenſchaft ablegen. 

Poincaré hat den Vorſitzenden des Kammerausſchuſſes für aut: 
wärtige Angeiegenheiten erſucht dem Ausſchuß mitzuteilen, daß es 
m gegenwärtig unmöglich ſet, über die Akllon im 
ubraebiet und über die Orientfrage die vom Aue ſchuß 
‚Remünfdren Mitteilungen zu machen. In varlamentartſcklen 
reiien wid der Vorſtof Tardieus gegen Poinens vel beip'ochen. 
Man bettätint, daß die Politik Poinca és in der geſtrigen Ausſchuß⸗ 
zung ſtark kritiſiert wurde. Man alaubt ader nicht. 

aß dem Kabinett irgendwelche Gefahr droht. 


0 Weitere Abſichten Poincarés. 1 
5 Nach einer Londoner Meldung fonen die Fran oien bel Fort⸗ 
3 des deutſchen Widerſtandes im Ruhrgebiet die Abſich! haben 
eutſche Hafenſtädte zu beſetzen, um die Aus⸗ un 
Einfuhr zu kontrollieren. 0 


Vormarſch auf Nemicheid® 
In der Umgebung von A ſind umfang⸗ 
C 1 | 5000 Mann mit Tante 
eingetroffen. Remſcheid iſt bis jetzt noch nicht beſetzt. 


Deutſche Note gegen die Beſetzungen in Baden. 
Der deutſche Geſchäftsträger hat der franzöſiſchen Regierung 
ine Note übergeben als Antwort auf die Verbalnote vom 2. Fe⸗ 
bruar, worin der deutſchen Regierung wegen der Einſtellung der 
internationalen Züge Paris —Vukareſt und Paris— München —Prag 
eine Verletzung des Verſalller Vertrages vorgeworfen wird und 
als Sauktionen hierfür die deutſchen Städte Offenburg und Appen⸗ 
weier beſetzt werden. In der deutſchen Note wird erklärt, die 

. deutſche Reichs bahnverwaltung habe infolge des Kohlenmangels 
eine große Anzahl fahrplan mäßiger Zugverbin⸗ 
dungen des internationalen und innerdeutſchen 
Dienſtes einſtellen müſſen. Die deutſche Regierung erhebt daher 
segen die Akte franzöſiſcher Willkür vor aller Welt feierlich Proteſt. 


Zerſchneidung des Ruhrgebiets in zwei Teile. 
Nachdem die Brangofen in den ehten Tagen vom Bahnhof Reck⸗ 
ünghauſen⸗Sud aus das wil tige Stellwerk Vatau, ſowie die Vahnhofe 


Wanne und Gelſenkirchen beſett haben, iſt jetzt nur eine einzige Strecke 


frei, auf der man von Weinen her das neubeſetzte Gebiet err iche ! kann, 


die Linie Eſſen —Wattenſcheidt— Bochum. Es iſt aber da⸗ 


mit zu r che, daß die Franzosen auch dieſe Linie binnen kurzem ab⸗ 
riegel werden. Dann wäre die Abſchnürung Eſſens vom une 
beſetzien Gebiet vollkommen. Es wäre ein Trennungs trid 
millen durch das Ruhrrevier von Norden nach Süden 
gezupen. Damit wäre aber ncht nur der Vertelx im Bezirk unmöglich 
gewurden, ſondern auch die Verſorgung dee Induſtriegebiels 
‚mit Leben mitteln, die vom unbejegien Deutſchland 
hereinlommen. 5 


Zuſammenſtoß franzöſiſcher Militärzüge. 28 Tote. 

Auf der Strecke Düſſeldor Kettwig, die die Fran⸗ 
zoſen in Betrieb zu nehmen verjuchten, ſtießen vorgeſtern zwei 
franzöſiſche Militärzüge zuſammen. Unter einigen Wagen 
wurden. wie erſt jetzt bekannt wird, 28 tote Soldaten her⸗ 
vorgezogen. In aller Eile requirierten die Franzoſen einen Teil 
ee Friedhofes und ſetzten die Verunglückten in aller 

lille bei. 5 g i 


Nach einem Aufenthalt von etwa 10 
ſignal. Als der D-Zug auf Vahnſte: 
30 bis 40 Franzofen vom anderen Ba 

ſtangen und Vorhämmern ausgerüſtet. 


4 einlief, Een. etwa 
eig, mit Gewehren, Brech. 
Ele lieſen zur Naſchene 

den Heizer auf, die Mas 
ſchine zu verlaſſen, und die Franzoſen beſtiegen die Maine Ins 


ug verlaf 
ſtattet war. — Gepäck, das ſie Br 

auf den Bahnhof 
Zug von Dortmun 
Zuge 


3 A DE 
bung des Wejonetts die Treppen hitunte 8 
ſchreibliches Durcheinander eniſtand auf dem Bahnhof, . 
Vor dem Bahnhöfe waren drei Maſchinengewehre aufgefahren, 
deren Mündungen auf die Vahnbofeemgänge gerichtet waren. Eine 
entſetzliche Panik entſtand. als noch Kavallerie eſngeſetzt wurde. 
die die Leute in den Straßen verſprengte. Der verletzte Lokvmot w- 
führer iſt wenige Minuten nach dem Schl geſtorben. Eine 
ganze Anzahl von Reiſenden wurde bei dem ine iu 2 
Bajoncttjliche verletzt. Es war jedoch nicht Fir en wohin 
die Verletzten gekommen ſind, da viele von 
Reiſenden mitgenommen worden ſind. > AR 


Abends wieder Räumung des B. 6 


der B ter den bereits geſchil⸗ 
Nachdem ahnhof Wanne ee ee 


derten Schreckensſzenen beſetzt worden war 
Walder einen scharfen Note ſt an den jranzöſiſchen u· 


4 Adee ae dic bereits im ber Sad ene 
der i 


danten. Er wies unter anderem auf die Erregung der Be 


völkerung, und ferner darauf hin, daß durch die Beſetzung 
Wannes eines bedeutenden Knotenpunktes die Lebensmittel⸗ 


S zwi uhr gefährdet ſei, da die auf dem Bahnhof ſtehenden 


toben Lebensmittelmengen dem Verfaulen preisgegeben ſeien. 
Der Amtmann erſuchte um ſofortige Räumung des 
Bahnhofs; worauf abends um 6 Uhr der Bahnhof 

on den Franzoſen geräumt wurde. Das ganze uns 
menſchliche Vorgehen war alſo nichts als eine zweckloſe über 


eilung. . 1 2 

Die ſchwierige Verkehrslage. g 
Aber die Verkehrslade im Rührgebiet Schreibt der „Petit Pariſten⸗. 
der Transportitreif habe, nachdem er ſich zuerſt auf die beigiiche 
Zone an egedehnt habe, auch dir kranzöſiſche Beſetzungszone erariffen. Es 
che ne nicht gelungen zu ſein, die in den fetten Tagen von ihrem ur⸗ 
veſinal chen Wege: abgeleukn Kohlen» und Koks züge nach 
Frankreich und Belgien zu führen. Jufolge Sto fung des 
noch dem nicht beſetz'en Deuiſchland gebenden Bitrernerfehrs ſeien die 
Nahnböſe des Rubraebiets au zahlreichen Siellen verſtovft. Das ſeien 
die gegenwärtigen Schw'g igke len. die Miniſter Le Troog er und Ge⸗ 
neral Weygand bei ihrer Juſpektionsreiſe hätten ſedſtellen können. 

Der Sor berbericht'rſt utter des „Journal“ in Düſſeldorf berichtet 
von neuen Schwierigkeiten, die entſtanden ſeſen. Der Eiſen⸗ 
bahnerſtreik, der feit 48 Stunden allgemein geworden fet, habe 
zur Überfüllung der Vergwerbshalden außerordentlich 
beigetragen und neue Schwierigkeiten verur acht. 


Ausſtoßung eines Verräters. 


Der Bürgermeiſter Kohlen in Kray, welcher den Frans 
zoſen die Perſonalliſte der Gemeindebeamten über⸗ 
geben hatte, hat ſeine hung berlafien müſſen. Am Tage nach 
der Auslieferung der Liſten kam es zu einer perſönlichen Aus⸗ 
gone zwiſchen Beamtenihaft, Lehrerſchaft und 

ürgerſchaft mit dem Vürgermeiſter, wobel ihm fein Ver⸗ 
halten als Landesverrat, Feigheit und Unkamerad⸗ 
ſchaftlichteit gedeutet wurde. Abends kam es zu einer 
Kundgebung oller Schichten der Bevölkerung gegen den Bür⸗ 
germeiſter, der daraufhin die Gemeinde verlaſſen hat. 


Frankreich verlangt Lohn für die Verräter. 


Aus Dürjeloof meldet Havax: Um die Aition der Reichsꝛeglerung 
zu beküämp een. habe man beſch oſſen. die Penſſonen jener 
deutſchen Beamten zu ſichern die ihren Dienſt im Ein⸗ 
vernehmen mit den Beſatzung behörden fortiegen wollten. Gobaid 
einmal zwuchen den Alliierten. und den Deutihen Vertragsberhand⸗ 
kungen begännen, würde dieſe Beſummung in den Vertrag aufs 
genommen werd n. 


Bönkott der Franzoſen in Recklinghauſen. 

Zu den Unruhen in Recklinghauſen, wo, wie gemeldet, die fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere die friedliche Bevölkerung mit der Reilpeitſche 
taftieren, wird noch berichtet, daß die Wirtſchaftsorganiſationen 
der Stadt die ſofortige Einſtellung des Verkaufs von 
Waren an die eſatzungstruppen verlangen. Wer 
dieſer Aufforderung nicht nachkomme, deſſen Name werde veröffent⸗ 
licht werden. Dem Aufruf wurde allſeitig Folge geleiſtet. 
Der Bürgermeiſter lehnte das Anſinnen der Feangeſcn ab, die 
Namen der Führer der Organiſation zu nennen die den Vonkott⸗ 
aufruf erlaſſen hatten. Die Lage in der Stadt gilt als äußerſt 


ernſt. 
Um 81000 Tonnen! 


Nunmehr ſtehen die endgültigen Ziffern der deut ⸗ 
ſchen Kohlenlieferungen für Dezember fe ſt. 
Deuiſchland mar verpflichte t, im gangen 1 600,000 Ton⸗ 
nen zu liefern. Geliefert wurden 11515 373,5 Ton⸗ 
nen. Die Differenz beträntalfo 84 620,5 Tonnen. 
Wegen dieſer lächerlich geringen Differenz iſt Frankreich militäriſch 
ins Ruhrgebiet eingebrochen! Wenn es Deutſchland nicht gelungen 
iſt, den Geſamtbetrag zu liefern, ſo lag das an den beſonderen im 
Monat Dezember obwaltenden Umſtänden, wie den Feiertagen und 
der Einſtellung von Überſchichten. 


Furcht vor der Joflation in Frankreich. 


Der franzöſiſche Frank, der zwei Tage lang etwas geſtiegen 
i Abwärtsbewe⸗ 


ge 
ußerdem 


Kohlenverſorgung unan pen 
preiſe find bedeutend geſtiegen. 
teigerung der Eifenpreife N ellten Br 
Fetts konnten aus Mangel an Rohmaterial (Kohlenſtaub, der aus 
dem Ruhrgebiet bezogen wied) nicht geliefert werden. Die 
Bundesbahnen find zwar noch, für Bi Monte mit Koblen ver⸗ 
ſehen, immerhin hat man berefts Koßlenankäufe in Frankreich abe 
geſchloſſen und erwägt eine Verſorgung mit engliſcher und ameri⸗ 
kaniſcher Kohle. Auch iſt eventuell mit einer Einſchränkung 
des Zugverkehrs zu rechnen. 
Die Zurſckziehung der endlichen Truppen 
wurde im engliſchen Kabinett erörtert. Bonar Lam, Lord 


Derby und andere neigten zu der Anſicht Lord d' Aber 97 
u- 


Züge mit Reparationsfohle und Koks aus . 
en. 


gebiet nicht durch die briliſche Zone gehen zu la 


wird aus Neuvork berichtet: 
zurück 
und So daten funicrten die 


vberutietuen deten Treiben 


0 


tenden Soldaten einen großgrtinen Gmp-ang; Alle Cıfiziere, 


Das deutſche Eigentum in Amerika. 

Der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für den zwiſchenſtaak⸗ 
lichen Handel hat die Winslow⸗Bill für Rückgabe e ine 
Höchſtbetrages von 10000 Dollars von jedem be ⸗ 
ihlagnıhmten deutſchen Vermögen gebilligt, ebenſe 
auch die Rückgabe aller angeſammelten Treuhandgelder und 
andere Einkommen, die ſich zuſammen auf nahezu 7 Millionen 
Dollars jährlich belaufen, und gleichfalls aller noch unver 
kauften oder durch Prozeſſe nicht beanſpruchten Paten e. Das 
bedeutet die Freigabe von 28000 kleineren Verm ö gen 
und die teilweiſe Freigabe von 2200. größeren, die 5 
44 Millionen Dollars ausmachen, während die Regierung 
auch weiterhin 300 Millionen Dollars deulſchen 
Ginentums unter Beſchlagnahme behält, die genom⸗ 
menen Schiffe eingeſchloſſen, als Garantie für die Bezahlung 
der amerikaniſchen Forderungen an Deutſchland. 


Deutſches Reich. 6 

Die Urſache des Steigens der deutſchen Mark. 
a Berliner Finanzkreiſen iſt man überzeugt. daß die Urſache 
des igens der deut ſchen Mark die ii, daß die Reichsbank 


inio'ge der Unterlaſſung det Reparatlons zahlungen 
über eine größere Menge von Auslandsdepiſen verfügt 


„Tie bebrohte deutſche Werftinduſtrie. Die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet aus Hamburg über wenig günſtige Ausſichten der 
deutfhen Werftinduſtrie. Die ſchlechte Lage des Welt⸗ 
rachtenmacktes hat ſich allerdings bisher auf den deulſchen Schiff⸗ 

u nicht ausgedehnt, aber durch 
droht heute auch den deutſchen Werften die Gefahr der Beſchäf ⸗ 
tigungsloſig keit. Die Schiffahrt iſt nicht mehr imftande, 
die in die vielen Millionen gehenden Veträge für Neubauten auf⸗ 
aubringehl Das Schiffbauprogtamm der deutſchen Necdes 
reien kann, allgemein geſprochen, als zremlich abge ſchloſſen 
betrachtet wer en. Es gibt bereits Unternehmungen kleinerer 
und mittlerer Art, die ihre Betriebe Werft ſchließen mußten. 
Gut zuftatten kommt den hanſcatiſchen Werften das Repara 
turgeſchäft, das viele Auslandsaufträge aufweiſt. Vefürch⸗ 
tungen ergaben ſich auch aus der Ruhrbeſetzung, da die ausländiſche 
Kohle — Markſturz für die Werften nahezu unerſchwinglich 

eworden iſt. f 
gere Gewährung von Darlehen in Deutſchland auf Hinterlegung 
von Steuerſicherheiten in Polen. Wie der deutſche Gläu⸗ 
bigerſchutzvberband — Polen und Litauen E. 8. 
Berlin, mitteilt, ift jetzt den durch die Hinterlegung der Steuer⸗ 
ſicherheit in Polen Geſchädigten unter Berüchſichtigung der Note 
lage vieler Betroſſener die Möglichkeit geſchaffen, in Deutſchland 
Darlehen auf dieſe Hinterlegung aufzunehmen. Das Darlehen 
wird 4 den Bedingungen der Darlehns⸗Richtlinien Oft vom 
19. Mai 1922 gewährt. 3 Darlehen darf auf höchſtens 70 Pro⸗ 
zent des hinterlegten Betrages bemeſſon werden. Soweit die 
Steuerſicherheiten in polniſcher Währung binterlegt wor. 
den find, ift der Errechnung des Gegenwertes in 
deulfſcher Währung derjenige Umrechnungskurs zu⸗ 

runde zu legen, zu dem die polniſche Mark am letzten Werktage 
es der Darlehnsgewährung vorausgegangenen Monats an der 
Berliner Vörſe ee worden iſt. Antragsformulare ſind durch 
den Deutfhen Gläubigerſchutzverein für Polen und Litauen E. V., 
Berlin NW. 52, Schloß Bellevue, zu beziehen, der auch mit der 
Vorprüfung der Anträge beauftragt iſt. 

e Überwachung der Berliner Goldankaufsſtellen. Die fort. 
geſetzten Diebſtähle an Metallen aller Art, auch Edelmetallen. ver⸗ 
anlaßten die Berliner Kriminalpolizei zu beſonderen Gegenmaß⸗ 
nahmen. Gerade die Ankaufsſtellen für Edelmetalle haben ſich 
in der letzten Zeit ungeheuer vermehrt. Namentlich O ſtz u⸗ 
wanderer treiben eine marktſchreieriſche Reklame, um den 
Ausverkauf des Reiches, der ohnehin ſchon ſchnell genug vor ſich 
geht, noch mehr zu beſchleunigen. Dieſe „Geſchäftsleute“ nehmen 
alles, was man ibnen zuträgt, ohne Gewiſſensbiſſe auch geſtohlene 
Sachen. Eine beſondere Dienſtſtelle der Berliner Kriminalpolizei 
ie jetzt den Goldankaufsſtellen und den Edelmetall 
ö 9 — ſehr ſcharf auf die Finger. In den letzten Tagen 
gelang es dem KNommiſſar und feinen Weamten, für 10 Mile 
lionen Mark Edelmetalle, zum Teil noch ganze. zum Teil 
zum Einfhmelzen auch ſchon zerbrochene und zerſchnittene Wert 
ſachen aller Art zu entdecken und zu Ape darunter auch 
Brillanten und Kirchengeräte und dergleichen mehr. Ein 
Teil der Kirchengeräte ſtammt aus Einbrüchen in der lim» 
gegend von Leipzig her. Gier gelang es, die Diebe zu ermitteln 


und feſtzunehmen. 5 

„ Erböbung der Cifenbahntarife. Die Reichsbahnbehörden 

beabſichtigen am 15. d. Mis. die Gütertarife abermals um 
100 Prozent heraufzuſe ten, am 20. werden ihnen auch 
die Tier-Tariſe mit weiteren 60 Prozent Erhöhung folgen. 
Am 1. März werden getreu der ſeit einiger Zeit verfolgten Taktik 
der Angleichung der Perfonen- an die Gütertarife auch die Per ⸗ 
fonentarife um weitere 100 Prozent erhöht. 
e Mench Devifengeieh. Im preußiſchen Landtag machte der 
Stoatskommiſſat füt die Börſe die Mitteilung, daß die Reichs 
regierung ein Geſeß vorbereite, das die 1 
Verordnung Über den Devifenhandel ablöſen 
wird. Der Verliner Börſenvorſtand prüft gegenwärtig Maßregeln, 
um die Bulaffung zweifelhafter Elemente zur Vörfe in Zukunft 
unmöglich zu machen, ebenſo ſollen Maßnahmen gegen die Ani⸗ 
mierberichte in den Zeitungen E werden. 

% Ein Telegrammwechfel in Platt. Lehrer und Schüler der 
Maſchinenbauſchule in Altona fandten an die Maſchinenbauſchule 
Eſſen ein Telegramm mit dem Kernſpruch der Waſſerkante Jung 
bolt faſt!“ — Daraufhin traf, gerade recht für eine kleine eier, 
die in Altona Lehrer und Schüler vereinigte, folgende Antwort 
in, urwüchſigem Platt ein: „Wo Iſen le 
waßt ol Jungs, dae darbi paßt!“ 


Aus aller Welt. 


Die Hanbeldpolitif Ungarns. Der ungariſche Handelsminiſter 
Walko hat vor der ungariſchen rg pe erklärt, 

ß Ungarn nach Unterzeichnung der Handels verträge mit 
Deutſchland, der Schweiz und Bulgarien weitere Wirt⸗ 
ſchaftsablommen mit anderen Staaten, beſonders aber mit den 
Nachbarſtaaten, die in der früheren öſterreichiſchen Monarchie ein 
nemeinfames Hollgebiet bildeten, abzuſchleßen wünſche. Ungarn 
verfolgt die Völkerbundsaktion Fasten zwecks Schaffung eines 
engen Wirtſchaftsverbandes mik den Nachfolgeſtaaten mit Sym⸗ 
pathie. Solange die anderen Staaten eine Schutzgollpolitik trei- 
ben, kann Ungarn nicht zum freien Hande übergeben. Die Ein⸗ 
1 nach Ungarn wird eingeſchränkt werden müſſen, beſonders 
ie Einfuhr von Textil- und Lederwaren. 

Die Herabfegung der Löhne in der Tſchechoſtowakei dauert 
weiter an. Letzthin haben 1 
Bezirtd die Löhne um 11.5 Prozent herabgeſetzt. Zuſammen⸗ 
berechnet mit den vorangehenden Herabſezungen find fie bereits 


erium einen Sonderausſchuß gebildet, i 
een beſchäftigen ſoll. Die gabi ie 5 — 
loſen in der iſchechiſchen Republik beträgt gegenwärtig 829 603. 


die neuerliche Preisumwälzung 


gg und Eden waßt, De 


die Papierfabriken des Prager 


um t berabgeſetzt worden. Die Beſi d 8 
5e e eg ine Fed. 
ſetzung von 80 Prozent angeboten. Das Ernährungs⸗ 


—+ Polener Waa2blatt. I 
ee . 
| 1 


Statt Karten! Wohnun ger f 


LES 
N a 9 1 


kauft „Aon“ D'lerles Ane 


Als Verlobte empfehlen sich 


Wilhe'mine Röthemeyer 
Alfred Schröder 


für 2 bis 3 beſſere Herren, 


N l. Etage in ſeinem Hauſe, 
z ö 2 aniſcher ir wg 
| ani 15. 2. zu vermieten. 
ur 3 | ? eil Nona „est bonna“ „ . unter 5389 an die Geſchäſts⸗ 
5 | 0 ö — — „Blattes er; eten. 
N a Die Tafelmargarine o 
A b 1 8 ſchli ' „Nona“ ist ein reines Produkt aus Pflanzenfett und Eidotter ohne Talg 0. hnung 
m 9. Februar, früh 3 Uhr entſchlief | 1 1 
ſanſt nach langem Leiden unſere liebe Mutter, ö oder ande en = ischen Fetten, sehm ekt wie Butter be st Sp rsam in Obe adi (0-7) Rae 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante, | im Haushalt. Magenkränken sehr zu empfehlen. per bal oder pater geſucht. 


an die Ernen. deſe! Wartet. 


A An ebote unter S. ©. 5441 


geb. WDeinrauder 

im 71. Lebensjahre. f 

nens det trauctuden Hinterbliebenen 
Joſef Glowinshi. 


Beerdigung Montag den 12. d. Mis. um 3 Uhr 
vom Sterbehauſe Waly Zygmunt Auguſta Nr. 2. 


Ich bitte höflichſt, von Kranzſpenden Abſtand zu nehmen. Ra 


in Ob rſtadt von Geſch'ftamann 
zu kaufen geſucht. Offe ten 
unter X. 514), mit Preisan⸗ 


Agnes Glowinski Gezeralverir. für nn dn fin ig a Poznan, Rözunn B ü. \ Wohnhaus 


dran % Nussbutter „J'ona“u.Pame! Hoffmann, Bleisko Sach. 
E „Jlona“ = f d „Jlona“ 


N 
4 ige 2 1 ck. 
S GALT D ee e e e an bie e Gale b. Bl erbeiem 


| Ge |- 


Fand may 


| Spielplan de; Grozen! 7. ſeaters. 
u “ran den 10. 2. abend Uhr: „Bajace* 
: und, Oj utani, abe, Pf Balleit 
Divertiem. nie. 
Sonntag, den 11. 2, nachmittags 3 Uhr: „Halta“, 
Over von Momuszko. (VBreisermagigung 
) 


= 70 
Sonntag, den 11. 2. abends 7½ Uhr: „Die Jüdin“, 
per von Halevy. 
Billettvorperkauf im Zigarreugeſchät des Herrn Görski 
um Hot l Monopol Ede ul. Freiy und Sew Wlielänni kiego. 
— — — ſͤ— ᷣ ͤ. —— — ———————— — 


— 
11 * 


feen 


IN 


ER BE 72 


Am 2. 1 d. Is. verſchied zu Lichter elde 651 
meine geliebte 3 zende Tochter, unſere nig MB 


geliebte Schweſter. Schwä erin und Tante, Alle nich endes Jiä lein 38 F. als, evangl. mu Veim. 


= | eigener Wohnung. Hause und muſikaliſch. 


die techn. Lehrerin in Oberſchönweide 
Gertrud Schild wünſcht Heirat. 
Gefl. Off. u. 8055 d. d. Geſch ä sit. d. Bl. erbeten. 


die Veiſetzung aa in Berlin att. er 5 Wi Ih Im. vormals i 
x m e . al I e lew es N. Schiff; Maſora sforſt Obr zue 
i 3 
5 


eee W igeice 59 III. verlauft durch öffentl ches Meiſtg⸗ b ot am m eee 


Poznan, Sw. Wolclech 1 (St. Analhartstraßa I) d Bora 


Piet owo, Grünberg. Chrap. ewo, n 
Telephon Nr. 2335 und 3388 


Kefer: 42 Rundhölzer mit 23,65 fm, 15 Sfangen- 
haufen fl. Ki. 29 Reiſighaufen, 90 r 
Spezialgeschöft für Möbeltransporte ohne Um- 8 Ape 3 5 N Urm Klo ben. 

ladung noch Deutschland — Gestellung 5 
von Möbelmagen von sämtlichen 
Plätzen der ehema’'gen Provinz 


Zähn-Atelier | 
MW. Dzielinski (um t Sn 


plac Wolnosci 5. 12076 


Am Freitag. dem 18 Februar aus den Revieren 
Podlesie, Sobnfca. Holländer II: 
Kiefer: 82 3 er mit 78,81 fm, 92 em 
loben und ppel, 93 Slangenhauſen 
I. IV. Al., 11 neiſig haufen 


= az: = 555 JE Posen nach allen Orten Deutsch- dep: Naben ben u. u Anüppel, 5 Reifighaufen, 
a 5 lands und umgekehrt — Srledigung ‚ Bihte: 38 Stangen. an. Alehe. — Wem 
i ee IR. a TEN = 1 n. eiſighaufen. 
Ciſen⸗ ſowie Holz füſſer 3 er W N = . Bar 5 ere e Ne uhr ab 
= zahlung des gefau'ten Holzes gleich m Termin. 
i . N ellung Verkauf nur für den Ortsbedarf. 
e n 9 versicherung Dackergese 
Ann ee STIMMT Hadl:Saictwo zielosagöra, p. ala ap 
Sander & Brathuhn, Poznan. = Dreger. 16408 


ul. Seweryna Mielzynskiego 23. — Tel. 4019. 


M. un Human al: A 


ſowie gefüllte Tüten mit bunten Webildungen 


zum Wiederverkauf offeriert billigft 15870 


Fr. Hartmann, born l. Sartenden und 


Fenster Glas 


Ornament-, Kathedral-, Rohglas (such gerippt), 15248 
Drahtglas, Spiegel, Kitt, Glaserdiamanten liefert 
Polskie Biuro Sprzedazy Szkta 114 l. dawn. M. Fuss, 
Poznan Mala Garbary 74. — Telephon 2863. _ 


Tak. Int Garlenanlagen, 


Aoſen. Stauden, Spalierobſigärten. Obſt-, Spargel, 
Weiden-, Wild- u. Vogelſchutz Anlagen, ſowie ſachm. 


olz⸗ Verkauf. 


Aus den | agen 9 bis 13 der Guksſorſt Bronikowo 
ollen aus Kahn: eb, Turhroritung und Zoralıtat m 


Donnerstag, den 1d. Februar, vorm. % Mir, 


m Gajthaufe zu B 2 7 öffentlich meistbietend gegen 
Sarzapıuna verkauft werden 


242 Stück mit 210 fm 
Kiefer⸗Bauhol 


Bronitumo, 9. Februar 19 3. Die 


„Abl ER“ 


Schreibmaschinen 


sind unverwüstlich und haben eine 
unüberirotfene Zeilengeradheit und 
b Durchschlagskraft. 
Generalvertrieb: 2 


Stanislaw Sköra i S-ka,, 


 Pozoah, Mae * 2. Pofener 


ae | Meiie-Änzeigen 


Ebern | 


durchgrelfenden Eriolg 


im weit verbreiteten 


Poiener Tageblatt, 
kaufkräffigem Publikum 


06 Perg et sühıt aus | in weltbekannt erstklassiger Ausführung 
Otto A, Bra Na 108. 4608} DE kurzfristig. lieterbar durch | . — 0 155 Malter anzeigen in Potener 


Lie ‚20 aten vnateutals. Tageblatt zu v.röifentlichen! — 


Schilf⸗Roht 


W kauft ag - 


und erbittet Angebote mit Preis 


3 


ek umſtändehalber fofort 

deutſche Doggenrüde e 

1 für 100 vier. 
Rudolj en — Nell ine. 


„Breeskiauto“ J. A, ut. — zo. 


Umfangreich:s Laser in „Krupp-Fahr“ 
Sur gefälligen Beachtung: RN | 
Das n 


70521 e e Gras -Binde- und 
golnülhe Sefebnd) für dentihe Eulen er e Getreidemähern 
Wesoly — 


ene 9 sowie sämtl. Ersatzteilen dazu. 


Sand Witt. & & Spendsen, 8. Kl. 


Bibelſtunde und von un o n · 
tag bis 9% eee nen 


von 5 Seydell vn 25 PR bee ner anzig, Dominikswall 11. 
kostet von jetzt an: Na nden d u. . 85 en Wit Bvandsen: 


ertreter gesucht! 5406 


Brauner @de- Flügel, 


L Sale, ſehr aut erhalten, preiswert zu TR 
She u. Ul. & 


2500 Mk. exfl Rorto und Verpackung das eur ps ka- Schrlöbera. 


poſener Buchdruckerei und berlagsanſtalt „ Frack 
ö Ay Seide, fait neu. Gehrock 
und Jylinder preiswert zu 


—— den. rte 2 


T. A., 
18, ul. Zwier;yuicein (fe. Tiergartenſtt.) 6 


5429 an d. Geſchefisſtelle d. Blattes. 


* 


Sonntag. 11. Februar 1923. 


* — 


Königin der Nacht. 


Es gibt ein ſeltſames Gewächs aus dem Geſchlecht der] ü 


Erſte Beiſage zu Nr. 39, 


geſamte Wohlfahrtspflege gefunden, in ſolchen Fällen eingegriffen, Jahre 1913/14 waren 172 490 Hektar mit Zuckerruden bepflanzt. Im 


Ralieen; ein einfacher, graugrüner, ſchlangenartig gewundener Minderheit zu ſöſen waren. 


Stamm, unſcheinbar, 


trägt! Wie mancher mag an ihm achtlos vorübergehen oder 
über ſeine Häßlichkeit gar die Naſe rümpfen, weil er ihren 
ſeltenen Wert und ihre verborgene Schönheit nicht lennt! 

So ſteht an der Schwelle der Paſſionszeit einer vor 
uns, vor deſſen Unſcheinbarkeit der Prophet Zeugnis gibt: 
„Er ſchoß auf vor ihn wie ein Reis und wie eine Wurzel 
aus dürrem Erdreich; er Hatte keine Geſtalt noch Schöne, da 
war keine Geſtalt, die uns gefallen hätte.“ Mitleid und Spott 
miſchen ſich in dem Pilatuswort: „Seht, welch ein Menſch!“ 
Denn er trug Kuechtsgeſtalt an ſich in den Tagen ſeines 
Erdenwallens, ein Menſch, wie wir, und an Gebärden als 
ein Meuſch erfunden. Und niemals iſt er jo niedrig und 
verachtet und ſehr gering, als in den Tagen ſeines Leidens. 

Aber iſt's nicht gerade hier in der Nacht ſeiner Leiden, 
wo an dieſem unſcheinbaren Stamme eine Blüte aufbricht, ſo 
ſchbn, ſo rein, ſo duftend wie keine andere? Iſt's nicht gerade 
hier, daß aus der niederen Hülle ein Glanz von göttlicher 
Herrlichkeit hervorbricht? er einen Eindruck von ſeiner 
Mojeität haben will, ſoll nicht zu den Leuten treten, die am 
galiläiſchen Meer die Augen aufreißen und ſeine Taten be: 
wundernd aus rufen: „Was iſt das für ein Menſch, dem Wind 
und Wellen gehorſam find!” Nein, der muß unter das 
Kreuz treten, um die göttliche Herrlichkeit der ſich ſelbſt in 
den Tod gebenden Liebe zu ſchauen. Auswendig alles Niedrig⸗ 
keit und Unſcheinbarkeit vor den Augen der Menſchen, aber 
aus dieſem bis in die tiefſte Schmach Erniedrigten leuchtet 
die Herrlichkeit der göttlichen Liebe. — „Niemand hat größere 
Liebe denn der, daß er ſein Leben läßt für ſeine Freunde.“ 


5 D. Blau ⸗Poſen. 
Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Poſen, den 10. Februar. 
Ein Dringlichkeitsantrag des Mieterſchutzverbandes 
Der Mieterſchutzverband hat tm Sejm einen Dringlichkeitsantrag 
mit folgenden Forderungen eingebracht: 

1. Die Wohnungskontrolle durch den Mieter⸗ 
verband in allen Städten und Städtchen muß als Zuſatz⸗ 
paragrahh dem Mieterſchutzgeſetz angefügt werden. 

2. Die Einſehung von Vertrauens männern in 


den einzelnen Häuſern muß geſtattet werden. 
Begründet wird der Antrag durch Drohbrieſe von verſchiedenen 
Hausbeſitzern, Wohnungskündigungen. Ausſetzungen, unrechtmäßige 
Nichtachtung 


Miets forderungen,. von Polizeibeamlen, Häuſer⸗ 
ſpekulationen uſw. 


* 
0 
der heilige Berg 
Roman von Wilhelm Hagen. 
(19. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Zuerſt mußte ſie eine Weile ſuchen, denn er war in dem 
Auf und Ab der Dünen planlos umhergewandelt. Aber 
endlich fand ſie ihn, den Kopf in die Hände geſtützt, ver⸗ 
ſonnen, mit ſeinen Gedanken weit entrückt. 

„Was haft Du denn?“ fragte ſie weich und ſtrich ihm 
oſend über das Haar. 8 

„Nichts!“ entgegnete er tonlos und erhob fi, um ihr 
zum Tiſch ee 

„Sei ehtlich, Rudolf,“ bat fie zärtlich, „Du fühlt Dich 
hier nicht wohl?“ 

„Das Meer hat mir nichis zu ſagen, entgegnete er. 
„Aber laß nur, Kind, die vierzehn Tage, die wir noch hier 
bleiben wollen, werde ich es ſchon noch ertragen!“ 

„Aber wenn ich Dir nun den Vorſchlag machte,“ er⸗ 
widerte ſie ihm, indem fie ſich an feinen Arm hing, „daß wir 
ſchon morgen oder übermorgen reiſen wollen? 

„Nein, nein!“ wehrte er ab. „Ich will das Opfer nicht; 
denn vielleicht iſt es für Dich ein eben ſolches Opfer, mit mir 
nachher wochenlang in unferer Hütte zu ſitzen!“ 

Da preßte fie voll werbender Zärtlichkeit feine Hand. 
„Und wenn ich Dir nun ſage, daß das für mich kein Opfer 
iſt, ſondern daß ich, ich ſalbſ Dich bitte, ſchon morgen mit 
mir nach dem Wilden Jäger zu fahren“ 5 

Ein Ruck ging durch jeinen Körper und ſein Auge leuch⸗ 
tete ihr entgegen: „Wirklich?“ ſprang es ihm haſtend von 
den Lippen. „Iſt das Dein Ernſt?“ 

„Ja!“ hauchte fie, auch ich habe das Meer ſatt und 
jehme mich nach unſerem Berg!“ - 


Die Not aller derjenigen, die nicht mehr im Erwerbs⸗ 
leben ſtehen, und auf Renten oder Penſſionen angewieſen 
0 Hier in 
Polen iſt ſie beſonders empfindlich geworden, da das Mißverbälenis 
der Einkünfte der einzelnen zu der ſteigenden Geldentwerkung 
und Teuerung ſchon vor ein und einem balben Jahr erſchreckend 
Schon im Auguſt 1921 hat das Wohlfahrtsamt deshalb die 
Erwerbsunfähigenfürſorge in der Stadt Poſen und 
in der Provinz aus eigenen Mitteln eingeleitet, und ſo wenigſtens 


ſind, iſt gegenwärtig in ganz Mitteleuropa rieſengroß. 


mar. 


der bitterſten Not abgeholfen. Leider reichten die Gelder des Wohl⸗ 
jabhrtsamies nicht im entfernteſten aus, um eine tatſächlich wirk⸗ 
ſame Hilfe zu bringen. Ja, mit größtem Bedauern mußte ſogar 
noch und nach dieſe Fürſorge abgebaut werden und ſchließlich 
ganz unterbleiben. Es ging jedoch nicht an, die Armſten unter 
denen, die unter der heutigen ſchwierigen Wirtſchaftslage zu leiden 
haben, ihrem Schickſal zu überlaſſen. Unter den Deutſchen in 
Polen muß der Grundſatz herrſchen, daß jeder. der etwas hat, 
davon den bebürfiigen Brüdern abgeben muß. Das Wohlfahrts⸗ 
amt organiſierte deshalb eine Selbſthilfe, um Mittel zur Erhal⸗ 
zung der Altersheime und zur Unterſtützung einzelner bedürftiger 
alter Leute zu ſammeln, denn die Alten ſind es ja, die unter 
den wirlſchaftlichen Verhäliniſſen am meiften leiden. Es gelang 
erfreulicherweiſe, die deulſche Altershilfe zu einer Sache 
der Geſamtheit zu machen. Durch Schilderung beſonders kraſſer 
Notſtände wurden weite Kreiſe erſt auf die tatſächlich beſtehende 
große Not aufmerkſam gemacht. Dann erſchienen in der Preſſe 
Mahnworte der Vorſitzenden von deuiſchen Organiſationen und 
anderer führender Perſönlichkeiten des hieſigen Deutſchtums, die 
die Gebefreudigkeit anregen ſollten, und die auch bewirkten, daß 
alle Kreiſe hineingezogen wurden, und daß ſich niemand von dieſer 
Hilfsaktion ausſchloß. In entgegenkommender Weiſe brachte die 
Tagesbreſſe täglich Notizen und ſorgte dafür, daß das Intereſſe 
nicht wieder einſchlief. Der Erfolg der Altershilfe war denn auch 
ein erfreulicher Beweis für die Einmüligkeit des hieſigen Deutſch⸗ 
iums und die Einſicht in das, was notwendig iſt. Zweimal konnten 
bisher Mittel verteilt und durch die Vereine in Stadk und Land 
an die Bedürftigen weitergegeben werden. Stadt und Land haben 
in opferfreudiger Weiſe Geld, Lebensmittel und Heizmaterial ge⸗ 
ſpendet, ſo daß dieſer Winter zweifellos für alle armen Leute 
leichter zu tragen fein wird, als der vorige. Viele deulſche Fa⸗ 
milien, die über die Not unſerer Tage nun erſt einmal nach⸗ 
gedacht haben, ſtellten Freitiſche zur Verfügung. In beſonders 
hochherziger Weiſe hat ein Großgrundbeſitzer der Altershilfe neben 
einer einmaligen Spende von 500000 M. eine Monatszahlung von 
100 000 M. zugewieſen, die hoffentlich der Grundſtock zu einer 
dauernden Hilfsaktion werden kann. Andere größere und kleinere 
Beſitzer vom Lande haben ſich zur übernahme von Paten: 
ſchaften erklärt, womit für die einzelnen Armen, die nun in 
boſtimmten Zeiträumen Pakete mit Lebensmitteln erhalten, weitere 
wertvolle Hilfe geleiſtet wird. 

Auch die Fürſorge der Kriegsbeſchädigten und 
Hinterbliebenen, deren Renten den heutigen Geldverhält⸗ 
niſſen in keiner Weiſe mehr entſprechen, mußte das Wohlfahrkts⸗ 
amt aus eigenen Mitteln übernehmen, wenngleich leider die Unter⸗ 
191 50 durch den Mangel an Mitteln ſtark eingeſchränkt werden 
mußte. 

Wie in den vorhergegangenen Jahren, verſuchte auch 1922 
das Wohlfahrtsamt möglichſt vielen Kindern aus der Stadt 
Poſen eine geeignete Erholung während der Sommer: 
ferien zu verſchaffen. Es wurden insgeſamt 150 Kinder ver⸗ 
ſchickt. Ein Teil davon wurde hier im Lande bei größeren und 
kleineren Grundbeſitzern untergebracht, ein anderer Teil konnte 
in Seebäder verſchickt werden. Einen Teil dieſer Fürſorge ver⸗ 
danken wir dem „Britiſh Commitee of Relief in Poland“. In 
der Stadt Poſen unterhielt das Wohlfahrtsamk zwei Jugend⸗ 
horte, in denen mit den Kindern der Volksſchule an zwei Nach 
mittagen in der Woche unter Aufſicht von zwei Lehrerinnen ge⸗ 
arbeitet und geſpielt wird. Eine hübſche Weihnachtsfeier mit 
kleinen Aufführungen vereinigte am Schluß des alten Jahres 
Eltern und Kinder in den Räumen der einzigen deutſchen Volks⸗ 
ſchule in Poſen. * 

Der Umſtand, daß das Wohlfahrtsamt trotz der ſchwierigen 
Verhältniſſe des lezten Jahres feine Arbeit hat durchführen können 
und trotz der ſtetig weitergehenden Beſchränkung der ihm zur 
Verfügung jtchenden Mittel für feine Schützlinge ſorgen konnte, 
läßt hoffen, daß ſich auch in der kommenden Zeit alle Kreiſe des 
hieſigen Deutſchtums in den Dienſt der Wohlfahrtepflege ſtellen 
und nach Kräften Arbeit und Geld beiſteuern werden. 


Die Zuckerfabrikation in Polen. 
Die „Nzeczy.“ teilt mit, daß von den 88 Zuckerſabriken, die auf 
dem jetzt zu Polen gehörenden Gebiet eriitieren und in den Jahren 


1918/14 gearbeitet haben, gegenwärtig noch 70 im Betriebe fin. Im 
er ſich und küßte; 


Da zog er ſie voll inniger Zärtlichkeit an 
fie, und in ſeinem Innern leuchtete glühend und farbenprächtig 
das unvergeßliche Bild auf: Der wilde Jäger im Strahl der 
Frühlingsabendſonne. vur 


Als fie an der Wegbiegung anlangten, die den herrlichen 
Ausblick auf den Wilden Jäger bot, branten um deſſen Haupt 
dunkle Gewitterwollen. f 

„Schade!“ meinte Fernleitner, „ich wäre zu gerne noch 
heute zur Hochalm aufgeſtiegen, und nun werden wir wohl 
im Wildſeewirtshaus übernachten müſſen.“ 

Eilig ſchritten fie die fallende Straße hinab, um vor den 
= chweren Tropfen das ſchützende Dach noch zu er: 
reichen. ! 

Der Wirt empfing fie mit altgewohnter Herzlichkeit. „Ich 
habe ſchon die ganze Zeit auf Euch ere plauderte er. 
„Der eine Herr und die andere funge Dame ſind nämlich 
ſchon ſeit Anfang Mai droben und betreiben den Bau einer 
neuen Hütte, die ganz oben, dicht unter den Gipfel hinkommen 
ſoll. Na, und wenn Ihr im nächſten Frühjahr wiederkehrt, 
dann braucht Ihr nicht mehr zu Fuß zu geh'n, ſondern Ihr 
könnt die neue Motorpoſt benützen, die eingerichtet werden 
ar und vielleicht iſt bis dahin die Bergbahn auch ſchon 
ertig.“ a 45 je x 
„Was iſt das?“ ſtieß Fernleitner ftirnrungelnd hervor 
und wandte ſich mit ſcharfem Ruck dem Sprecher zu. „Das 
find ja nette Neuigkeiten. N 
Der biedere Wirt blähte ih förmlich auf vor Stolz: „Ja, 
ia,“ ſchmunzelte er, „nachdem unſere Gegend auf einmal fo 
bekannt geworden iſt, bekommen wir vom . 
ab eine ſtaatliche Motorpoſtlinie, und drüben, vom Wildbach⸗ 
graben ans, wird eine Bergbahn nach der Hochalm gebaut.“ 

„Wer baut denn die?“ fragte Fernleilner, noch immer 
beinahe ſprachlos vor Staunen. 


„Dasſelbe Konſortium,“ berichtete der Wirt, „das auch mehr zu folgen vermochte. 


das große Hotel oder Sanatorium droben bauen pull.“ 


Jahre 1921/22 82 187 Hektar, im Jahre 1922/23 107 953 Hektar 
Daraus geht hervor, daß der Zuckerrübenanbau in Polen zwar zu⸗ 
uimmt, daß die Vorkriegshöhe aber doch noch lange nicht erreicht ft. 
Dementſprechend wird jetzt natürlich auch weniger Zucker als früher 
erzeugt. 1915/14 betrug die Rohzuckerproduktion 5 570 000 Zeniner. 
Im Jahre 1921/22 1649009 Zentner. im Jahre 1922/23 dagegen 
bereits 3332000 Zentner. Der Durchſchnittscrtrag vro Hektar 
betrügt im ehemals preußiſchen Teilgebiet 275 Zentner, 
im übrigen Polen 188 Zentner. Der Zuckergehalt der Rüben dürfte 
durchweg auf etwa 17 v. H., der tatſächliche Zuckerertrag auf 14 v. H. 
zu ſchützen fein. Der Verlauf der gegenwärtigen Zuckerkampagne ſoll 
zufriedenſtellend fein, da die Belieferung mit Kohlen und Koks aus⸗ 
reicht. Nach vorläufigen Schägungen werden für den eigenen Bedarf 
der polniſchen Bevölkerung 240 000 Tonnen Zucker zurückbehalten 
werden müſſen, jo daß für den Export noch rund 80 000 Tonnen 
übrig bleiben dürften. 


——— 

Erhöhung der Gebühren an höheren polniſchen Lehranſtakten. 
Kürzlich wurden auf Verfügung des Miniſteriums die Gebühren 
für Aufnahmeprüfungen bedeutend erhöht. Die Gebühr 
für eine Reifeprüfung beträgt 5000 Mark, für eine Voll⸗ 
krüfung Auswärtiger 30 000 M. und für Ergänzungsprüfungen 
5000 M. In gleicher Weiſe wurden die Gebühren für die Aus⸗ 
ſtellung von Zeugniſſen oder Abſchriften davon erhöht. Außerdem 
ſind die Kinder verpflichtet, halbjährig 1000 M. für den Fonds 
für Bewegungsſpiele zu zahlen. Endlich wurde eine Gebühr für 
den Verbrauch von terial, und zwar 20 000 M. halbjährlich, 
eingeführt. Alle dieſe Gebühren ſind infolge der Valutaſchwankun⸗ 


gen gleitend. 

+ Erhöhung der Zigarettenpreiſe. Das Finanzminiſterium 
hat für Zigaretten neue Preiſe feſtgeſetzt, die mit dem letzten Montag 
in Kraft getreten find. Danach Zoitet die billigſte Zigarette im Klein⸗ 
verkauf 50 Mk. einſchließlich Monopolſteuer. Beſſere Zigaretten mit 
Mundſtück ſtellen ſich auf 55 bis 100 Mark für ein Stück. Die 
Preiſe für mundſtückloſe Zigaretten ſtellen ſich auf 85—125 Mark. 
Schnittabake koſten neuerdings 20 000 bis 80 000 Mark das Kilo. 
Die Zigarettenſabriken geben Kleinverläufern 12 Prozent und Groß⸗ 
händlern 15 Prozent Nachlaß auf die genannten Preiſe. R 

5 Das Mieterſchutzgeſetz nichts Neues. Daß das Mieterſchutz⸗ 
geſetz keine Errungenſchaſt der Neuzeit iſt, davon zeugen die letzten 
Ausgrabungen in Rom. Da iſt eine Tafel mit einer Verfügung 
gefunden worden, in der ein Prätor den Hausbeſitzern verbietet, Mieter 
ohne Grund aus ihrer Wohnung zu treiben. Die Verfügung iſt im 
Jahre 48 vor Chriſti Geburt erlaffen worden. 

NK Die Begräbniskoſten in den polnischen Landesirrenanſtalten 
betragen ſeit dem 1. Januar d. Is. für Patienten 1. Klaſſe 150 000 M., 
5 — 49 100 000 M., 3. Kiaſſe 75000 M. und für Landarme 


x Der nen für den Monat Februar iſt für ſolche 
mit dem Befähigungszeugnis aus dem Jahre 1914 auf 297 600 M., 
für alle übrigen auf 251 M. ſeſtgeſeßt worden. 


„ Birnbaum, 9. Februar. Der hieſige „Stadt⸗ und Landbote“ 
ſchrelbt: Seit Dienstag wurden hier für das 2% Pfund⸗Brot 
2500 Mark gefordert. Es iſt alſo wieder einmal erreicht, daß 
unſere Stadt an erſter Stelle ſteht. Im benachbarten Neutomiſchel 
loſtet das 4 Pfund⸗Brot 3000 Mark. Dort koſtet alſo ein Pfund 
Brot 750 Mark, wir hier zahlen für das gleiche Gewicht 1000 Mark. 
Bromberg, 9. Februar. Heute morgen wurde der Kriminal- 
poligei auf drahtlichem e von dem Polizeipoſten Schulitz mit: 
an daß der Landwirt Mackowiak aus Klein⸗Dombrowa in der 
etzten Nacht erſchoſſen aufgefunden worden ſei. Einzel⸗ 
heiten, insbeſondere Feſtſtellungen, ob ein Mord oder ein Unglücks. 
fall vorliegt, fehlen noch. 5 
* Rawitſch, 6. Februar. Großen Menſchenauflauf verurſachte 
am Sonnabend in der 5. Stunde ein durchgehendes Mili⸗ 
tärgeſpann, das die Berliner Straße entlang geraſt kam, deſſen 
Kutſcher jedoch noch ſo viel Geiſtesgegenwart hatte, das Geſpann 
auf den banken, daß lenken. Nur einem glücklichen Zufall war 
es zu verdanken, nicht wieder eine große Schaufenſterſcheib⸗ 
ing. Doch auch auf dem rklplatz ſollte die Bei 
erde nicht lange dauern, denn in rafendem Temp 
ing es weiter in der Richtung Poſener Straße. In der Nah 
8 Hotels „Polonia“ riß die Leine, und es war nahe daran, daf 
die raſenden Pferde dem Hotel einen Veſuch abſtatteten. Nach 
dem man das Geſchirr in Ordnung gebracht hatte, ging die 
Höllenfahrt weiter, zurück die Berliner Straße und Ba 
entlang, wo das Gefährt dann nochmals ein unliebſames Erlebnis 
in der Mühlengaſſe hatte. Der Führer des Geſpanns ſoll ſick 
übrigens äußerſt mutig und geſchickt in der Bändigung der Tiere 
verhalten haben. und nur ſeiner Tüchtigkeit iſt es zu verdanken. 
daß größerer Schaden und Unglücksfälle vermieden wurden. — 
Am ER vormittag wurde von einigen Jungen im Wäld⸗ 
chen am katholiſchen Friedhof die Leiche eines neugeborenen 
Kindes männlichen Geſchlechts aufgefunden. Der Leichnam, der 
Anzeichen gewaltſamen Todes aufweiſt, war in blutige Wäſche ein 
gewickelt. 
„Was?“ fuhr Fernleitner auf? 
Und wo, droben?“ > 
Nun war das Erſtaunen am Wirt. 
noch gar nichts?“ verwunderte er ſich. 


in Trümmer 
ruhigung der 


„Hotel, Sanatorium ? 


„Davon wiſſen Sit 
„Aber der eine der 


rren doch erzählt, daß er mit Ihnen zuſammen den 
ilden äger entdeckt hat!“ 
Fernleitner begriff. „Das iſt Vogelreuter,“ ſagte er, zu 


Ruth gewandt. 
Dann forſchte er weiter. „Sind die Herren noch hier?“ 
„Natürlich!“ nickte der Gefragte eifrig. „Denn es ſoll 
ja alles gleich feſt vermeſſen werden. Und zu dem Zwecke 
ſind ſie entweder auf der Hochalm oder in Wildenreuth beim 
Rottbauern, dem fie die untere Hochalm abgekauft haben. 
Eine ſeltſame Unraſt kam über Fernleitner. Deutlich 
erinnerte er ſich feines Streites mit Vogelreuther und gedachte 
voll Schreckens deſſen Hotelplans, der ihm auf einmal als 
eine ſchwere Bedrohung feiner Künſtlerkolonie erſchien. Und 
der wilde Entſchluß erfaßte ihn, wenn irgend möglich noch zu 
verhindern, was ſich, während er an der See geweſen war, 
hier angeſponnen hatte und im Werden war. 2 
Haſtig ſprang er auf und trat hinaus in den Hof um 
nach dem Wetter zu ſehen, das noch immer über der Gegend 


ing. 2 5 g 
Bing „Das Gewitter ziehl nach Süden ab, berichtete er, ale 
er ins Zimmer zur „In einer Stunde können wir 
mit dem Aufſtieg beginnen. ar 

„Willſt Du denn hente noch hinauf?“ fragte Rutb 


„Unbedingt!“ nickte Fernleitner in eiſernem Entſchluß 
V 
Miit einer gewiſſen Unraſt ee fie den einfacher 
Imbiß ein, den der Wirt inzwiſchen hatte bereiten laſſen. 
Als ſie das jenſeitige Ufer erreicht hatten, drängte Fern⸗ 
leitner mit ſolcher Haſt vorwärts, daß Nach ihm bald nich 


Gortſetzung folge.) 


8 Voſener Tageblatt. * 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


der polniſche und der deutſche Holzmarkt. 


Auf dem Warſchauer Holzmarkte ſind in der ver⸗ 
floſſenen Woche folgende Preiſe notiert worden: Kiefernbohlen 
(engliſche Maße) prima Qualität 240—250 000 Mk., für Balken und 
kleine Bohlen aus Tannenholz für Frankreich und Belgien zahlte 
man 250 000 Mk. pro Kubikmeter, wobei auch Aſtholz nicht bean⸗ 
ſtandet worden iſt; Baubretter notierte man mit 200 000 M., 
Tiſchlerholz mit 300 000 M. bei geringem Angebot. Leider iſt ein 
für das Land ungünſtiges weiteres Zunehmen der Rundholzaus⸗ 
fuhr nach dem Auslande zu verzeichnen. Für Kiefernexportrund⸗ 
holz zahlte man bereits über 200000 M., für Grubenholz 50 000 
M., für Telegraphenſäulen 80000 M. Geſteigert hat ſich die Nach⸗ 
frage nach Holz für Schleifereien zum Preiſe von 80 000 M. pro 
Kubikmeter für Eichenklötze zu Furnierzwecken forderte man be⸗ 
reits 500 000 M. für Eiche zu Tiſchlerzwecken 800 —350 000 M., 
für gewöhnliche Eiche 200 000 M. pro Kubikmeter, Sleepers notierte 
man mit 30 000 M. das Stück, Kiefernkimbres mit 260270 000 M. 
pro Kubikmeter. 2 } 

Mit dem 1. Januar iſt von der Regierung die Ausfuhr von 
Eſpenholz verboten worden, das mit 200 000 M. pro Kubik⸗ 
meter notiert wurde, für Eichendauben wurden 180 000 M. pro 
Kubikmeter gezahlt, für Blätterhölzer, mit Ausnahme von Eiche, 
beſtand nur ein geringes Intereſſe. Angeſichts des Kursrückganges 
der Mark herrſcht eine ſtark ſteigende Tendenz bei mäßigem Ange⸗ 
bot. Die Lage iſt unklar, und die Händler verkaufen nur ungern, 
da fie mit weiteren Kursrückgängen der Mark rechnen. 

Auf dem Grodnoer Holzmarkt wurden in der letzten 
Woche folgende Preiſe notiert: Kiefernexportklötze diesjährigen 
Schnitts 120—130 000 M., vorjährigen Schnitts 100 —110 000 M., 
ſekunda Material 90—95 000 M., Tannenexportrundholz 100 000 
bis 110000 M., ſekunda Qualität 80—85 000 M., Kiefernexport⸗ 
bohlen 230—240 000 M., ſchmale Bohlen 200 000 M., Tannenexvport⸗ 
bohlen 200 000 M., geſchnittenes Material 150 000 M., Telegraphen⸗ 
ſäulen (Länge 11 Meter) 55 000 M., über 11 Meter 70—75 000 M., 
Grubenholz 40 000 M., Holz für Papierſchleiſereien 50—55 000 M. 
pro Kubikmeter, Kiefernſleepers 25—26 000 Mk. des Stück. Infolge 
des teuren Transportes beſteht wenig Nachfrage nach Sleepers. 
Unter den Holzhändlern haben die Börſennotierungen Panik hervor⸗ 
gerufen. Die Lage iſt vollkommen unklar, die Tendenz äußerſt feſt. 

Vor einigen Tagen fand in den oſtpreußiſchen Oberförſtereien 
Johannisburg, Nikolaiken und Guſzianka ein Holz⸗ 
verkaufstermin ſtatt, in dem Preiſe bis zu 274000 Mark je Feſt⸗ 
meter ab Wald von namhaften Firmen der Sägewerksinduſtrie ge⸗ 
zahlt wurden. Dieſer Preis überſteigt ganz weſentlich die Bewer⸗ 
tung im Dezember, und es zeigt ſich, daß am Rohholzmarkt all⸗ 
mählich die Preiſe dem Dollar nachklettern. Ahnlich 
iſt die Bewertung des Rohholzes in Pommerellen. Dort fand 
vor einigen Tagen bei Czersk ein Verkauf von hochwertigem Roh⸗ 
holz ſtatt, für das etma 260 000 Polenmark, d. h. bei dem augen⸗ 
blicklichen Kurſe 275 000 Reichsmark gezahlt wurden. Der Preis 
für Stammware, insbeſondere für ſolche Sortimente, die in Weſt⸗ 
deutſchland Verwendung finden, iſt inzwiſchen auf etwa 500 000 M. 
geſtiegen. Während die Preiſe am deutſchen Holzmarkt bis in die 
erſten Januartage hinein die Bewertung am Weltmarkt über⸗ 
ſchritten hatten, iſt jetzt im gleichen Verhältnis eine Unterſchreitung 
feſtzuſtellen. Am ſüddeutſchen Holzmarkt iſt die Situa⸗ 
tion unklar. Die Holzhändler ſind weniger unternehmungsluſtig 
geworden, da ſie mit Stockungen im Verkehr und Abſatz rechnen. 
Dagegen iſt auch in Baden, Bayern und überhaupt in Süddeutſch⸗ 
land die Nachfrage nach Fichte und Tanne immer noch groß. Es 
wurden Ergebniſſe von Terminen bei Preiſen von 100000 bis 
130 000 M. für beſſere Hölzer bekannt. Das Eichengeſchäft war 
ruhig. Am Buchenmarkt iſt eine gewiſſe Belebung eingetreten. 
Neuerdings wird in größerem Umfange engliſche Ware von 
verſchiedenen Sägewerken angeboten, die ſich beim Verkauf von der 
deutſchen Reichsmark freimachen möchten. 


Die Lage der Induſtrie in Sowjetrußland. 


Ende Dezember 1922 tagte zum zehnten Male das Allruſſiſche 
Räteparlament, der ſog. „Souverän“ der ruſſiſchen Völker. Der 
Kongreß wurde eingeleitet durch eine Rede Kamenews, des 
Stellvertreters des erkrankten oder aus ſonſtigen Gründen über⸗ 
haupt nicht mehr in der Offentlichkeit erſcheinenden Lenin. Die 
„Isweſtija“ berichtete ſeinerzeit ausführlich über dieſe Rede. 

Der Referent konnte mit Recht feſtſtellen, daß die außenpoli⸗ 
tiſche Lage ſich trotz des Mißerfolgs der Konferenzen von Genua 
und Haag gebeſſert habe. Betont wurde vor allem die Bedeutung 
des Rapallovertrages, die enge Freundſchaft mit der Türkei, die 
Weigerung der Randſtaaten, auf der Abrüſtungskonferenz in Mos⸗ 
kau über eine faktiſche Demobiliſierung der Oſtſtaaten zu ver⸗ 
handeln und die Rückgewinnung der Republik des Fernen Oſtens. — 
während von der bisher noch ſtets proklamierten Weltrevolution 
bezeichnenderweiſe mit keinem Wort die Rede war. 

Die weltpolitiſche Stellung Rußlands iſt weit 
günſtiger, wie auf Grund der wirtſchaftlichen Lage 
angenommen werden konnte; dieſer bankerotte und zerrüttete 
Staat kann daher mit Recht aus den Erfolgen ſeiner Außenpolitik 
den Glauben an ſeine innere Wiedererſtarkung ſchöpfen. Kame⸗ 
news Ausführungen über die Wirtſchaftslage waren, wie 
üblich, von roſigſtem Optimismus erfüllt. Einzelne ſeiner Be⸗ 
hauptungen ſind vom Kongreß in der Debatte desavouiert und 
biele feiner Forderungen abgelehnt worden. Immerhin konnte 
er feſtſtellen, daß der Außenhandel große Fortſchritte auf⸗ 
zuweiſen hatte. Die Ausfuhr hat ſich 1922 im Vergleich zum 
Vorjahr verſechsfacht; während die Ausfuhr 1921 nur 5 Prozent 
der Einfuhr betrug, konnten 1922 — 23 Prozent der letzteren er⸗ 
gielt werden, d. h. ein Viertel der Einfuhr machte ſich aus eigenen 
Robſtoffen bezahlt. Allerdings verſchwieg Kamenew, daß die 
Ausfuhr die natürliche Grenze ihrer wirtſchaftlichen Rentabilität 
exreicht hat; ſelbſt die amtliche Preſſe gibt zu, daß bereits zu 
viel exportiert wurde, ſo daß es der ruſſiſchen Induſtrie allent⸗ 
halben an Rohſtofen mangelte. Der Ausverkauf Rußlands nimmt 
die groteskeſten Formen an und insbeſondere dürfte ſich der bevor⸗ 
ſtehende Verſuch eines umfangreichen Getreideexports bitter 
rächen. Kamenew verlangte namens der Regierung die größt⸗ 
möglichſte Steigerung der Ausfuhr, die „Ekon. Schiſn“ verlangte 
namens der Induſtrie eine ſtarke Veſchränkung derſelben. 

Die Lage der Induſtrie bezeichnete der Generalreferent 


als ungenügend; die Geſamtproduktion betrug 25 Prozent (2) 
der Friedenszeit. Während 1912 auf den Kopf der Bevölkerung 


ruſſiſche Fabrikate für 32 Goldrubel entfielen, ſind es jetzt nur 
6,5 Goldrubel. Es handelt ſich vor allem um die Kohlen⸗, 
Naphtha⸗, Erz⸗ und Eiſeninduſtrie. 

Als Hauptſorge der Regierung bezeichnete Kamenew die Auf⸗ 
gabe der Stabiliſierung des Rubels. Hier glaubt er 
Fortſchritte beobachten zu können, da im Januar v. Is. 90 Prozent 
der Staatsausgaben durch Neuemiſſionen, 2 Prozent durch Steuern 
und 8 Prozent durch die Staatsbetriebe, während im September 
wur nach 55 Prozent durch Emiſſionen, 17 Prozent durch Steuern 
und 30 Prozent durch die Staatsbetriebe gedeckt wurden. Hierzu 
iſt zu bemerken, daß Vertreter der Staatsbetriebe und Truſts die 
Steuerfähigkeit der Induſtrie als unſinnig überſchätzt erklärt 
haben und es für unumgänglich halten, einen Teil der Betriebe 
zu ſchließen, wenn die indirekten ſowohl wie die direkten Steuern 
nicht weſentlich abgebaut werden würden. 
über dieſe Frage iſt es auch bereits zum Konflikt zwiſchen 
dem Induſſtriekommiſſar Larin und dem Kommiſſa⸗ 
riat der Finanzen gekommen. Tatſache iſt, daß die Ab⸗ 
jatzkriſe ſich täglich verſchärft, die Kaufkraft der Bevölkerung 


— 


minimal iſt und die Induſtrie ihre Waren unter dem Selbſtkoſten 
preis abſtoßen muß, nur um die Steuern bezahlen zu können. 
Dieſer Gegenſatz der Staatsintereſſen und derjenigen der Induſtrie 
wird ſich natürlich immer weiter verſchärfen, da alle unrentablen, 
d. h. die Mehrheit der Staatsbetriebe, nach einem Beſchluß des 
Oberſten Volkswirtſchaftsrates (lauf Grund einer Reſolution des 
10. Sowjetkongreſſes) endgültig entnationaliſiert und nach rein 
kapitaliſtiſchen Methoden geleitet werden ſollen. Der Kampf 
des erſtarkenden Kapitalismus gegen den Staat 
hat begonnen und, wie Larins Haltung beweiſt, ſelbſt die Kommu⸗ 
niſten in zwei Lager geſpalten. Bedeutſam iſt hierbei, daß der 
Staat die reinen a e e 0 den neuen Kapita⸗ 
liſten gegenüber nicht mehr vertritt, ſondern die Parole aus⸗ 
gibt, die Erhaltung der Induſtrie und Erhöhung der 
Produktion ſei wichtiger als alles andere. 
— ESSEREEEERER 


Handelsnachrichten aus Polen. 


= Bon der volniſchen Petroleuminduſtrie. Auf dem Petro⸗ 
leummarkt iſt jetzt die Nachfrage immer größer als das Angebot. 
Die Regierung plant daher, wie ſchon gemeldet, die Ausfuhr von 
Rohnaphtha zu berbieten, und zwar für ſo lange, als der Stand 
der Naphkhaproduktion keine Steigerung erfahren hat. Die Pro⸗ 
duktionsfähigkeit der Naphtha⸗Verarbeitungs betriebe wird nur zu 
60 Prozent ausgenutzt, und die alten Vorräte an Rohnaphtha find 
völlig erſchöpft. Die Naphthaförderung war in der erſten Hälfte 
des Jahres 1092 gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres zurüd- 
gegangen. Erſt ſeit Juli iſt eine geringe Steigerung gegen das 
Vorjahr erzielt worden. Die Bohrungen auf den alten Petroleum⸗ 
feldern haben zwar die Vorkricgszahlen erreicht, doch geht zugleich 
eine Erſchöpfung der Felder vor ſich. Die Erſchließung neuer 
Felder wird Jahre erfordern. 

= Geihäftsgang in der polniſchen Metallinduſtrie. In er 
Metallinduſtrie Kongreßpolens iſt die Nachfrage fo ſtark, ne 
Hülten nicht imſtande ſind, ihr zu genügen. Fünf neue Hochöfen 
werden demnächſt in Betrieb geſetzt werden, um den Bedarf zu 
decken. Um die Konjunktur entſprechend auszunutzen, ſind die 
Hüttenbeſitzer bei der Regierung noch um Erhöhung des Bolles 
für Eiſenwaren eingekommen. In der letzten Sitzung des Zoll⸗ 
komitees kam es deshalb zwiſchen den Produzenten und ben Händ⸗ 
lern zu Meinungsverſchiedenheiten; die Meinungen ſtießen ſo 
ſcharf aufeinander, daß der Vertreter der Regierung die Sitzung 
bertagen mußte. Inzwiſchen aber erhöht der Verband der Hütten⸗ 
beſitzer unausgeſetzt die Preiſe ſeiner Erzeugniſſe. Gewalzter 
Draht zum Veiſpiel iſt vor einiger Zeit um 70 Prozent teurer ges 
worden und trotzdem faſt gar nicht zu haben. 

— Aufhebung der polniſchen Keesſteuer. Die durch eine Mi⸗ 
niſterialberordnung vor e u BEN eingeführte 40proz. Steuer 
auf Auslandskoks wird, wie wir aus Warſchau erfahren, infolge 
der wiederholten Vorſtellungen aus den Kreiſen der intereſſierten 
Induſtrie wieder aufgehoben werden. 


— Der Bergbau Oſt⸗Oberſchleſiens in der dritten Januarwoche. x 


Die Steinkohlenförderung Oſt⸗Oberſchleſiens in der Woche vom 
15. bis 21. Januar zeigt, wie „Induſtrie-Kurier“ berichtet, mit 
einer Geſamtförderung von 498 571 To. an ſechs Fördertagen 
gegenüber der Vorwoche einen leichten Rückgang, ſo daß die förder⸗ 
lägliche Leiſtung eine Abnahme von 78 826 To. auf von 85 001 To. 
auf 80.095 To. auſweiſt. Innerhalb Oſt⸗Oberſchleſiens ſelbſt blieben 
172 507 To., nach dem übrigen Polen gelangten 92 800 To. Der 
Geſamtverſand nach Deutſchland iſt von 212 695 To. auf 178 455 To. 
zurückgegangen, wovon Deutſch⸗Oberſchleſien 44 757 To., das übrige 
Deutſchland 133 698 To. erhielt. Der Geſamtverſand an das Aus 
land betrug 80 675 To., geigt alfo gegenüber der Vorwoche (73 479) 
eine Zunahme. Vei einer wieder ſtark verſchlechterten Wagen⸗ 
geſtellung (5,8 Prozent Fehlbetrag gegen 0,3 Prozent in der Vor⸗ 
woche) beliefen ſich die Haldenbeſtände am Ende der Woche auf 
357 740 To. 

— Ausfuhr von Holz aus Polen nach Frankreich. Das pol⸗ 
niſche Miniſterium für Induſtrie und Handel gibt bekannt, daß 
ein Konſortium von Unternehmern aus Reims, Soiſſons, Lens 
und Lille, das am nr bee der kriegszerſtörten Gebiete beteiligt iſt, 
ſich an die polnische Geſandtſchaft in Paris mit dem Vorſchlag ge⸗ 
wandt hat, in großen Mengen die Ausfuhr von Holz aus Polen 
zu vermitteln. Es werden Balken, Bretter, Latten und unbe⸗ 
arbeitete Holzklötze für Maſſenlieferungen geſucht. Sollte in Polen 
Mangel an bearbeitetem Holgmaterial ſein, ſo iſt das Konſortium 
bereit, die Waldeinſchläge ſelbſt zu bearbeiten. In Frage kommt 
Eichen⸗, Kiefern⸗ und Fichtenholz. 

Verband polniſcher Fruchtweinkeltereibeſitzer. Gelegentlich 
einer Tagung der Fruchtweinkeltereibeſitzer Groß⸗ und Kleinpolens 
in Bromberg wurde ein Verband der Fruchtwein⸗ 
keltereibeſitzer mit dem Sitz in Polen gegründet. Als Vor⸗ 
ſitzender wurde Herr Szarſzewski⸗Poſen gewählt. Der Verband 
hat die Aufgabe, die wirtſchaftlichen Intereſſen der Keltereibeſitzer 
wahrzunehmen. N 

— Die Aktiengeſellſchaft C. Hartwig in Poznan hat beſchloſſen, 
ihr Aktienkapital von 140 Millionen auf 450 Millionen 
durch Herausgabe von Beſitzeraktien 6. Emiſſion zum Kurſe von 
150 Prozent zu erhöhen. Die neuen Aktien werden an den 
Gewinnen vom 1. Januar d. Is, teilnehmen. Die ganze Emiſſion 
übernimmt die Baut Zwiazku Spöfel Zarobkowych, die den bis⸗ 
herigen Aktionären innerhalb einer Friſt von 4 Wochen von der 


m m — 
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Kurſe der Poſener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 


Wertpapiere und Obligationen: 8. Februar 9. Februar 
proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 
Newa), „„ ee etekerh.a — — 170 + 
Bankaktien: f ? 
Bank Centralny I.—III. Em. . . 1800 ＋ N 1900 N 
Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdansk Em. — — 700 +A 
Kmileckt, Potocki ! Ska. I.—VII. Em. —.— 2690-2450 -A 
Bank Poznackski J.—Il. Em. . 600-830 +N 620-630 + N 
Bank Przemyskowcow (er. Zukaufsr.) 1000 - A 900 1000 ＋ N 


Bank Zſednoczenia I. cm. —.— 950 ＋ N 
Bank Zw. Spotet Zarobk. I.-X. Em. 1750-1700 +N 1709—1650 ＋N 
Polski Bank Handl., Boznan l.-VIII. 19502000 +A 2000 +A 
Pozu. Bank Biemian I. —IV. Em. —— 675 ＋N 
Wiellop. Bank Rolniczy I. IV. Em. 650-700-690 + — 


Induſtrieaktien: 
Arcona 1.—IIl. m.. 28650—2750 N 2750 +A 
„Agrad“ Sraef. Cegieln. Auguſtowo⸗ 

Gradowice LI. m. —.— 20 000 ＋ N 
er Fabınfa Mydet I. Em. —.— 800 + 
R. Barcikowskt I. —IV. Em. . 1600—1575 A 1400 -A 
Browar Krotofzyästi I.—III. Em. . 47 500 -A 47 500 +A 
Brzeski Auto 1.—Il. Em... . 20002 100 N 20002100 --N 
8 I. VIII. m. . 11000-11500 -A 11000-10000 

ntrala Rolniköw I. -V. Em. 600 -A 600 —500 + 


Centrala Skör L—IV. Em... . 2700-2650 +A 2600-2550 --N 


Debienko LI. eemmmn —.— —.— 

C. Hartwig I. — V. Em. (erkl. Kup.) 1800 —1775 FA 1800-1700 4 

Hartwig Nantorowicz I. Em. 6250 ＋A 6100 —6000 -A 

3 89 I. II. Em. —.— 375 360 +A 
urtownia Skor I.— III. Em. . 950 ＋ A 850 ＋ A 

Herzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. . . 4300 —4200 bis 4000—4200 bis 


4250 + A 4100 + A 
Lakoma I. —II. em —.— 2000 ＋ N 
Luban, Fabryka prze 


tw. ziemn. I.-II. 62 000 ＋ A — 
Dr. Roman May I. —IV. Em. 24000-21500 FA 21000-17500 -A 
Mtyny! Tartaki Wagrow. . —II. Em. 4000 EN 40003550 CA 
Miyn Ziemtianskt I. cm. 2500 2450 EN 2450-2500 +—A 
Orient 1. II. Em. —— 22 650 +A . r 
Blötno I. m 1300-1400 FA 1200—1100 -A 
Papiernia, Bydgoſzez I.—III. Em. 2450 - A 3 
Patria I. VI. m.. 1750-1800 KA 1600 —1 +N 
Pozn. Srölta Orzewna I.—VI.Em. 4850 — 4650 A . 


Bracia Stabrowsch (Zapakti) I. Em. 3100 3000 N 3000 N 
Spolka Stolarska I. cm. 4800 4700 —.— 
Sarmatia L—II. Em. %%% „ „ 0 24002700 +N 2600—2550 +4 
Stoma I. em. „950 ＋ A —— 
Tkanina 1.— III. m. 1400 -A —.— 
i 375-900 A 850-9 0 ＋A 
„Unja* (früher Ventzki) I. u. II. Em. 46004100 +A 3900-8750 T 
Waggon Oſtrowo I.—IV. Em. . . 20002100 FA 2000—1800 -A 
Wiska, Bydgoſzez I. —Il. Em. —.— 14 500 
Wytwornia Chemiezna J. —III. Em. 1525—1500 +A 1450 —1300 -A 


Bjedn. Browary Grodziskie I.—II. Em. 13000-10000 FA 8500 7900 bis 
: 8000 +N 
9 lusyablung Berl 126-127. Unſag: 44.400.000 bij: Mark, 
uszahlung Berlin 125—127. Umſatz: 
Franz. Sranks 2330 Pfd. Sterling 173 000. 4 
A — Angebot, N Nachfrage, + Umſatz. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 10. ar 1923. 
* (Ohne Gewähr.) Er 
(Die Großhandelspreiſe verstehen — für 3 Kg. dei ſofortiger Waggon ⸗ 
Lieferu 

Weizen. . . 120000—130 000 Fabriffartoffeln 380009000 
Roggen . . . 105 000 - 110 000 Felderbſen . . 85 00090 006 
Braugerfte . .. 75 000 80 000] Viktoriaerbſen . 110 000—120 000 
Hafer . . 78 000-83 000 Serradella . . . 130000—160 000 
Roggenmehl 70 166000176 000 | Buchweizen. . 60 000 —65 000 
(inkl. Säcke) Blaue Lupinen 60 00070 000 
Weizenkleie 55 000 Gelbe Lupinen . 60 000 - 70 000 
Roggenkleie 55 000 Senf. 200 000-260 000 
Marktſituation im allgemeinen unverändert. — Stimmung 

unbeſtimmt. 


Offizielle Warſchauer Börſe vom 9. Februar. 
Deviſen: 
Belgien. . . 20302 060 Paris.. . 2310—2 350—2 335 
Berlin .. 1. 13—1.27½ —1.24 Prag . 1090 —1 125 
Danzig.... 1.15 1.24 Schweiz .. 7 150—7180—7 150 
London. 169000 - 175500 - 175000 Wien . 54—53½—54 
Neuyork . 36 900- 36 70037 200 Holland... „ 14 65014 500 
MEET eee a 


Berliner Produktenbericht vom 8. Februar. 


Amtliche Produktenbörſe, per 50 kg in Mark. 


w 


Zeit der Regiſtrierung zwei neue Aktien zu 1000 M. für eine alte) _, eee 

100⸗M.⸗Aktie zum Kurſe von 150 Prozent plus 15 Prozent vom Weizen 5 g A g 
1 märkiſcher ...... 6900069000] für 100 kg. . . 165 000-180 000 
1. Januar 1923 bis zum Zahltage aubieten wird. 5 aueh 2 Maenner Say 
chleſiſchenr — u Fl. ana . . 38000 - 30000 
Handelsnachrichten aus dem Ausland. menen g, 6 0 1000| enen . 08000 —1100 0 

— Anderung des lettiſchen Zolltarifs. In Lettland wird au weſipreußiſcher 2 8 Hülſenfrüchte 
einer gründlichen Anderung des Zolltarifs gearbeitet. Man will pommerſcher N ER Viktorigerbſen .. 80000--95000 
einerſeits einen Minimaltarif herſtellen, der auf die Länder anzu⸗ erſte r s kl. Speiſeerbſen. .. 7000080000 
wenden -ift, mit denen Lettland einen Handelsvertrag kat. Man Sommergerſte 7 FJuttererben .. 5000060000 
will andererſeits die meiſten Zollſätze, die bisher ungewöhnlich hoch märkiſche . 58000 59000 lan 100000130000 
waren, erheblich ĩ ermäßigen. Man ſieht ein, daß die hohen Zollſätze Bam ee Ackerbohnen. 7U000-- 75400 
dem Wirtſchaftsleben nichts genützt haben. Deshalb ſollen beiſpiels⸗ märkiſcher 50000 52000 Wicken . . . 110000 140000 
weiſe die Zölle von Weinen und teuren Stoffen ſo ermäßigt wer⸗ pommerſcher — Blaue Lupinen. 45000 60000 
den, daß fie nicht mehr als 25 Proz. betragen. Dagegen will man ſchleſiſ La — selbe 90000110000 
den Zoll für Zucker und Mehl beibehalten, obgleich er ziemlich! mecklendurger 2 Serradela . 150000180000 
hoch iſt, weil in dieſen Waren ein ae ere möglich iſt. Mais Ne Napstuchen ..... 4000049000 
Man rechnet damit, daß die neuen Zollſä eis im April ein. Joko Berlin... 70000 Trockenſchnitzel . . . 22000 — 28000 


geführt werden. 

— Neue ruſſiſche Zollvergünſtigung N 2 
hat die zollfreie Ausfuhr von Benzin, Terpentinöl, Holzteer und 
Getreide, wie nunmehr balbamtlich bekanntgegeben wird, geſtattet. 

— Einführung eines Zollrubels in Rußland. Nach der amt⸗ 
lichen Moskauer Preſſe wird an einem Projekt gearbeitet, einen 
beſonderen Kurs des Rubels einzuführen, der nur für die Erhebung 
der Zollgebühren Gültigkeit haben fol. Der Kurs des Zollrubels 
oll immer auf eine beſtimmte Zeit feſtgeſetzt werden, etwa auf 
ein halbes Jahr, jedenfalls nicht weniger als auf 3 Monate, da 
die häufige Veränderung des Kurſes nach Anſicht des Vollskom⸗ 
miſſartats für Außenhandel auf die Zolloperationen einen un⸗ 
günſtigen Einfluß hat. Auch iſt eine Verordnung erlaſſen worden, 
wonach ſtaatlichen Inſtitutionen und Wirtſchaftsorganiſationen von 
der Staatsbank beſondere Darlehen zur Bezahlung der Einfuhr⸗ 
zölle gewährt werden können, und zwar nur für Zölle auf Waren, 
die aus dem Auslande eingeführt werden. 

— Rußlands Bedarf an ausländiſcher Valuta Das ruſſiſche 
Finanzkommiſſariat hat beſchloſſen, über Petersburg nach Schwe⸗ 
den drei Millionen Pud Getreide auszuführen, um ER 
ausländiſcher Valuta zu gelangen. 


en. Die Sowjetregierun 
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frei Hamburg Zuckerſchnitzel .... 300032000 
Weizenmehl Torfmelaſſe. ... . 1300014000 
für 100 Kg. . 190 000215 000] Karioffeifloden .... 36000 - 37000 
= Hamburger Cifuotierungen für Importgetreide. Weizen 
hard 1316 Fl., La Plata tag. Roſa Je 12 85 Fl., Mars, am. 
mix. 9,40 Fl. La Plata fag. geld 9 45 Fl., lofe gefadt, Gerite, 
Donau 62/63 Kg. 8,60 Fl., Roggen, Weſtern IT 10,90 Fl., La 
Plata⸗Leinſaat 21,50 Fl. Weigenkleie 775 Fl. Bollards 
750 Fl. Kurs: 13 17013 580. 
= Ruſſiſche Getreibepreiſe. Die Zentralwarenabteilung hat 
folgende Höchſtpreiſe für Roggen in den einzelnen Gebieten Ruß⸗ 
lands feſtgeſetzt (pro Bud in Rubeln der Ausgabe von 1922): Weſt⸗ 
rußland 900, Ukraine 800, Nordrußland 850, Petersburg und Mos⸗ 
kau 1000, Zentralrußland 1100, das Seengebiet 1300. 


Danziger Mitlagskurſe vom 10. Februar. 
Die polniſche Mark in Danzig 78 
Der Dollar in Danzig.. 33 000 


+ »ofener Tageblatt. 


kämpfe jtatt, verbunden mit Wettkämpfen um die polniſche Militär- 
meiſterſchaft. Die Wettkämpfe ſtehen unter dem Ehrenprotektorat 
des Miniſterpräſidenten Sikorski. Außer den polniſchen Skiläufern 


Sport und Jagd. 


e Di ſch⸗ſch ii. i 7 2 
St Eishocken. Die deutſch⸗ſchwediſchen Eishockeyſpiele, die in Krgeptowzli, Ragmus und anderen werden ſich die beſten ungari⸗ f 


ockholm ſtattfinden ſollen, ſind auf die Zeit dom 23. bis]? 5 ln . 85 
— Februar Nee worden: Die yes : 102 Man: 4185 jhen, beutihen, ticjehiihen un eſterreichiſchen Gtiläufer an den 
wird in der Hauptſache aus Mitgliedern des Berliner Schlitt⸗ Wettkämpfen beteiligen. Den Titel „Tatrameiſter“ erhält derjenige 
ſcuhklubs, des Sportklubs Charlottenburg und des Männer-] Bewerber der im 8 Kilometer Lauf für Senioren und bei den 
urnbereins München beſtehen. 3 Seniorenſprüngen die meiſten Punkte erzielt. 


„ Eiswettlauf. Die Norwegiſche Eiswettlaufmeiſterſchaft iſt CR FF 
Oeder dem Norweger Ole Olſen zugefallen. Olſen lief die Brieflaften der Schriftleitung. 

N ecken über 1500, 5000 und 10 000 Meter in 2 Min. 24,7 Sek., (Austünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
in 4044 bzw. 18 : 29,7. Beim 509 Meter⸗Lauf ſiegte Roald Larſen | cher ohne Gewähr ertent. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahme weiſe und wenn 
re Sek. Olſen nahm unter 20 Teilnehmern mit 492. ©el, ein Briefumſchlag mit ‚reimarfe beiliegt.) 3 

zehnten Platz ein Chr. K. in Dl.⸗G. Nach § 828 des B. G.⸗B. iſt derjenige, der 

ſpie, . Der oſtpreußiſche Fußballmeister V. f. B. Königsberg] das 7., aber nicht das 18. Lebensjahr vollendet hat, für einen 
ü * am Sonntag in Danzig gegen den Verein f. Leibes ⸗ Schaden, den er einem andern zufügt, nicht verantwortlich, wenn 
Azüngen. Der Reingewinn aus dieſem Spiel fließt der er bei der Begehung der ſchädigenden Handlung nicht die zur Er⸗ 
uhrſpende zu. s kenntnis der Verantwortlichkeit erforderliche Einſicht hat. Nach 
138 J. Die Tatrameiſterſchaft. In den Tagen des 16., 17. und 832 des B. G.⸗B. tritt die Erſatzpflicht des Vaters für ſeinen 
Debruar finden in Zakopane wieder internationale Skiwett⸗] minderjährigen Sohn nicht ein, wenn er ſeiner Aufſichtspflicht 


GokdeneErmtn- Vol Scheunen 


erzielt man durch die 


Kalidüngung 


„NAME 


feinster Künstlicher 


yon vorzüglichem Geschmack. 


Alleiniger Hersteller: / 


powiat Chelmno. 


. 


Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen 
erteilt jederzeit kostenlos: die Schriftleitung 
des „Landw. Zentralwochenblattes‘‘, Poznan, 

ul. Wjazdowa 3. 


Allen holden, klugen Frauen, 
Die auf gutes Essen schauen, 
Ruf ich zu mit voller Kraft: 


zu verkaufen! 


Im Kreiſe Schroda 


5 Morgen in einen Plan, davon 16 Morgen gute WE 
Wieſen, Gebäude alle maſſtv, Haus 5 Zimmer, Küche, 
3 Pferde, 8 Stück Rindvieh, 4 Schweine, Geflügel, 
kotes Inventar, komplett. Preis 54 Millionen Mark. 

Näheres durch ä 


A. Baumgartner u. Mackowiak 
Poznan, Plac Sapiezynski 2a ö 
„RUBEROID« | 
die zeitgemässe Dacheindeckung! 


buster und Preise bei sofortiger Lieferung ab Lager 
Oznan, bereitwilligst. 


Uskar Beeker, Poznan, Sw. Marein 59. 


Haben guten Bratensaft: 


99 


Ich bin überall zu haben 


a 


in jeder Grösse 
suchen für 


zahlungsfähige Käufer 


riichotterfelle::560000 
Marderfelle 450000 
Fuchsfelle bis 180000 


Haſenſelle. bis 9000 
Roßſchwanzhaare .. Pfund bis 8000 
ije nach Qualität werden Preiſe gezahlt. ng 


Schafwolle me 


Tanſche und gebe für 3/ Pfund Schafwolle 
1 Pfd. gute ausländ. Strickwolle. 


Plae Sapiezynski 2a. 


| Fellgeſchäft Poznaf, Sw. Marcin 34. — — b 2 
Privatwohnung: ulica Skarbowa 14, Keller. g Stellenangebote 4 9 ine I e 


evangeliſche Lehrerin 
oder Kindergärtnerin J. Kl. 
zum Unterrichten eines 9⸗jährig. 
Knaben. Gehalt nach Uebereintit. 


Ausſchneiden! Aus 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


ſchneiden! 


Suche jüngeren 


1 Stellengesuch: | 
r 


Zeugnisabſchriften und Lebenslauf an 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Posener Warte) 
jür den Monat Februar 1923 


Name .....n_..n......n„............ 


. T. 4310 Stellung. Of. der Erziehung meiner beiden Knaben im 


Wohnort „ „ eee ee ere „„ „„ „ 17 


east. d e e 
5 pfiehlt ſich tür Stadt und 


„ 0 vendmalge jpnene ne a.aue © 


a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. erbeten. 


Tafel-Honig 


Nährwert: 1 Eßlöffel =1 Hühnerei. 


5 Dr. W. A. HENATS CM, Unisiaw 


Wollt Ihr guten Kuchen backen, 
Fleisch mit feinstem Fette braten, 


- Buch nur Gehen! 


Auch im kleinen, kleinsten Laden, 
Wenn nicht hier, dann gleich daneben! 


% „ILONA“. 


Kepräsentant für Poznaf und ehemalige Provinz: 
Z. Antoniewicz, Poznan, Rözana 4a. — Telephon: 3880. 


NEN SE BR Te LE ET RETTET .. 


‚Güteru.Landwirtschaften 


Grundstücks-Hypothaken-Bank-Kommissionsgeschäft 


A. Baumgartner Q MacKowiak, Poznan 


Mi ile 2000, 3000, 4000 bis 70000 M. Simon Spiro. str gabi 


Gut Jamilnit, pow. Lubawa, 3 2 

meren. 5434 N mit Hochſchulbildung (Spezialität Yuerkrind 

| a — * 5 9 verändern. Langjährige und gen 11 

10 der auch Hausarbeit verrichtet. Schriftliche Meldungen mit | Bauleiter, flott im Entweren v 
Dom. Galazki b. Kozmin. 


ER N ereldang net. r TTT 
verheiratet, mit 2öjäpr. Praxis, Geb. en ang. Dame, nl ER | 
8 „ 5 0 Nee. N 
ſucht vom 1. April d. Js. zwiſchen 30-35 Jahren, heiter und energifch, zur Forlſetzung III 2 * » 
g Alter von N * . Le 


u. I. 431 a. d Geichäftsſt. d. B. 6 und 12 Jahren, ſowie zur ſelbſtändigen Führung 


1 zNaein] meines in der Stadt Poznan befindlichen frauenloſen . 
Erft. Hausſchneiderin Haushalts gesucht. Mädchen vorhanden. 8 Schreibmaſchine vertraut, W | 
em Anträge mit Lichtbild, kurzem Lebenslauf und Gehalts: größerem Gut als Gutsſekret rin tätig ı 
Land. Gefl. Off. u. M. 5378 | anfprüchen unter B. 3. 5349 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes vom 1. Aprii cr. t 


genügt hat, oder wenn der Schaden auch bei 
führung entſtanden ſein würde. ? m 
daß Ihre Frage weder ohne weiter 
ann. 

A. B. in Str. Sie können keinen höheren Betrag als den 
ſeinerzeit im Grundbuch eingetragenen verlangen. 

F. B. in Kr. Die Angabe von Firmen ka 


grundſätzlichen Erwägungen nicht erfolgen. Veröffentliche 
Anzeige im „Pos. Tagebl.“. Be 
Wohnung. Sie haben einen großen 3 


in die ſchriftliche Verpflichtung 
über den Nachweis einer anderen 2 a 
Wir empfehlen Ihnen, unter allen Umſtän 
amt anzurufen. 


Hauptſchriſtleitung: Dr. Wilhelm Loewen 
Verautwortlich: für Polen und Oſtſtaaten: Dr 

den übrigen politiſchen Teil ſowie für © 
Meifter; für Lokal- und Vrovinzialzeitung : 
den übrigen unpolitiſchen Teil: Dr. Wilhelm Loew 
M. Grundmann — Druck und Berlan der Po 
T. A., fänititch in Poſen. 


‚ML 


ein en 
erteilt Stu 


r ran 
Offerten: Un. 


heiraten 
einen. 


1 
. 2 DSDS 
Ei Beer rere 


nin Namannnrital 
ehwarze Damenperlicke, 
N n Da a 


mit Spanner 


1 
50 Mark 
(5428 


BOGPILIVESCOSSEO 


Gutsgärtner 


in Gemüſebau, Blumenzucht u. Parkpflege erfahren, 
zu ſofortigem Antritt geſucht. Zeugnisabſchriſten an 


poczta Stare Bojanowo 5394 
EEE IT 


ae, FOUR IT HU 
Kontor! 1 


perjelt in Schreibmaſchine (Adler Mod. 7) und Kurzſchrift 
für deutſchen Schriftwechſel und Regif 3. geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriſten und 


Auf 5 

\ 17 1 1 1 
Henne 

1 90 11 9 9 . ll 


!zum baldigen Antritt 


Ein in den mitileren Jahren ſtehender, zur Zeit in feſter 


Suche von ſogl. od. fpät. eine auch zerbrochene Gebiſſe kaufe zu Tagespreiſen _ aan 
. Kallmannsohn, Poznan, Sw. Marein 384. reg ich Befindlicier 


f a ian hamibg 
on. Jener 


zehnjährige Leitung eines Hochſ 
5392 von Baukoſtenanſchlägen. Der rr iſſi⸗ 
ſchen Sprache mächtig. Geil. Off. u. ©. 2591 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl erbeten. 


beider Landes ſprachen mächtig, mit Stenogranthte und 


K. E. 5410 an die Geſchäftsſtell 


+ Doſener Tageblatt. ge 


Lanistalen d til 


bietet ſtändig an 
Max Petersen, 


Homburg. Lange Reihe 82, 
a Min. vom Hauptbahnhof. 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 8 


„Axela“ 


aal. Re engralor | 


a 2 bei 
e 
e ee ul. 7 
od., Axela- G. m. b. H. 
Serin 80 Friesenstr. 24 
Beköärndisir.Brogerie 


1 1 . J ,, f . . „Buczynd', 
Lehrer, 30er, ev., 1 Tom ‚Er 1: Dewes ‚Cords en Stores " m = E 5 g Bydgoszez, & 
groß, brünett, mit ehr guter N SEE A Sieaktewicra ST 
Stelle, wünſcht mit entipr. 

vermögendem, wenn mögl. 
muſikal. evangl. Fräulein 
von 18—28 Jahren mit ent⸗ 
ſprechender Größe Bekannt⸗ 
ſchaft zwecks ſofortiger 


Heirat. 


Offerten nur mit Bild erb. 
unter B. Z. 5419 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


— — — — 
Fenſterglas 
in nr 
Glaſerdiamanten, 
Biiderleiſten 

liefert L. 3 
Gniezno. 


Berliner Tageblatt. . . monatl. 6500 Mk. 
Voſſiſche Zeitung „ 3000 „ 


R Fabrikmene 


5 e „ADLER” m Nala 


Deines Morgenpoft . 2 15 
— Re rn 1 00 „ Generalvertretung für die gesamte Republik Polen 15190 


een — Pan W 25 Kreuzband. 
5220 


E Föll, ul garni 16. 


Import Samochodonm Am 


Telephon 5202 Sosnan, ul. 27. Grudmia 8 -l. rn 


Bücher und Feitſchriften. 


Für unjern Leſerkreis empfehlen wir zur 

Anfdefung f f pfe 

Engefnanet, Der Stoff als Raumſchmuck, ein Fachbuch 
für Innender orateure. 

Glanche, Der Aufbau des Kiubmöbels. Unter Zu 
grundelegung 10 erſtklaſſiger Modelle, in Work u. 
Bild erläutert. 

Spindler, Der moderne Polfterer. 

Zegeler, Der verſchüttete Menſch, Roman. 

Aarwathz, Die Abenteuer des Müllers Crispin (nach 
1 Sagen). 

v. Mühlau, Frau Bilſon und ihre Freundin, Roman. 

Eartelieri eidelberger Erinnerungsiteflen. Eine 


> 
ö e 
. M Lua eee 
> 

Wanderung durch die Jahrhunderte mit 40 Tafeln. E . 2 ae e frei Bahnhof 
1 


Stuhl- u. bolsterwaref 
Fabrik 1 


Senner, Naturkunde auf Grundlage von Haus und eee 


wen aeg Winde ee ee Brennerei in eigenen Gebinden zu i 


wartsfragen in zwangloſer Reihenfolge, 1 85 20, 
Deutſchland als Mittelpunkt neuzeitlicher Bildungs 
beſtrebungen, Heft 21, Schneider, Neue Wege 
der Stilbildung. 


höchsten Preisen gegen 
bare Kasse bei \ bei Verla adung 


f 

4 

| 

4 

4 

s 

4 

4 

4 

4 

4 

8 

{ 

4 Schulze, Füh und D Na 

3 een ng Gremien Mr 

Fiſcher, Bauer wach auf. Der Kampf der Bauern 

> gegen die Macht des Geldes. 

Schulje, Währu ira und kein Ende 

Aubry, Wie ſchütze 9 mein Kind vor Er Rachitis 

4 und ihren Folgend 

1 Baumgärtel, Die anfihtbaren Feinde der Geſundheit 
mit 11 Cexiſi ie , 

Doernberger, wir für die Geſundheit 

l unſerer Jugend? ale und mahnworte. 

155 wi 

| 

{ 


J. Schmalenberg, Aktiengesellschaft 


Telephon: 313,0, 3271, 2000. D a n 2 1 g -r, Schmalkauf, Danzig 
Re Sßpiritusraffinerie. | 


Seitſchriften: 
eng: 8 von Dr. Holle. 


ele u. Alaſing's und weſtermann's Monats. 


europäische Modenzeitung. n Ver treter: - 


ür's Haus. 
eutſche Zägerzeitung. 


e 3. Mikolajczak, Poznan, pl. Wolnosci 7 


Beſtell — : . 2 2 2 66, 
auf obige Werke a e gen wir an uns Telephon. ei 3848. 1 Telegr amm Adresse „E N J O 4 
poſener Buchdruckerei u. Derlagsanftaltt.A, 7: Achtung 11 
Poznaß, —— | „Leeznica Zwia zkKOWa We vorteilhaft kanjen will 
- A Telephon-37-11..: .: Poznan; ul. de, 12... Telephon 37-11. Kolominlwaren und Seibenftoffe, Schuhwaren in gro 


Auswahl aus erfiffafiigen Warſchauer Fabriten, fe 
Garderobe für Erwachſene l (nehme 40 
Beſtellungen auf Garderobe zur eigenen Herftellung I 
der wende ſich an den Unterzeichnelen. 

Gewähre Kredit an Lanbiviete und taufe auch Buck, 
— und aue Gu egen Getreide, Serabella, Zupint 
en, G „Felle von allen Arten vr 

Kaufe auch en und zahle die höchſten Preiſe. 
Wer bei mir Waren kauft, dem zahle ich ein paar Tausch 

Mark . für Getreide. Bitte ſich aber zu beeilen, denn M 

Warenvorr ate * nicht groß. 

Bitte mein Unternehmen zu unlerſtützen. 


Jan Skofnicki, Eiſenbahnſt. u. Poſt Lewi 
Kreis Miedzychöd (Birnbaum). 


Ohfle md Aleebänme, b ud 31. 
iräner, Noſen. — e 


ſowie fämtl. Baum hulenartitel empfiehlt } 
Aug. Hoffmann, — ien, Gniezuo. (51 


| 


Schafwolle | 


Gegen of Pid. Schmutzwolle oder 
2½ „ Rückenwäsche 


tauschen wir 1 Pfund fertiges Striek... 
garn aus inländischer Schafwolle 
ohne Zuzahlung. 


Poznanska ‚Fabryka Sukna 


2 6. 


POZNAN — NARAMOWICE 
Telephon 1619. 


Annahmestelle: Landw. Hauptges., Poznan 
(Raiffeisen). 


Behandlung 
angeborener und erworbener Verunstaltungen, von Kuochen- 
brüchen uud Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 
säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulose, 
Gelenk- und Kuochenerkrankungen (Dr. Cetkowski, Spezialarzt 
für orthopädische: Chirurgie): (372 

Behandlung 
von Nasen-, Ohren- und Halskrankheiten (Spezialarzt: Dr. Glabisz). 
Die Anstalt besitzt sämtliche Vorrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 
Röntgen. ‚Anfertigung. orikopäd. Apparate, Ständiger Anstaltsarzi. 
Die Klinik steht nach Möglichkeit zur Verfügung anderer Herren Arzte. 


. 
. 


F 


— u 


Freunoſchaftsarbeit der Kirchen. 
In unſerer Zeit in welcher Zwietracht und Haß zwiſchen den 
Völkern immer wieder angefacht wird und ſerne zerſtörenden Wir⸗ 
kungen in Friedloſigkeit, Bedrückung und Elend mit erſchreckender 
Deutlichteit kundtut, iſt es mit großer Freude zu begrüßen, wenn 
timmen laut werden, welche einer aufrichtigen Verſöhnung und 
gegenſeitigen Verſtändigung unter den Nationen das Wort reden 
Ein Sprachrohr dafür will der Weltbund für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen“ fen, der unmittelbar vor dem 
Ausbruch des großen Krieges begründet wurde, aber naturgemäß 
erſt nach Einſtellung der Kämpfe ſeine volle Tätigkeit beginnen 
konnte. Er will dahin wirken, daß „die Kirchen in allen Ländern 
wren Einfluß auf die Völker. Volksvertreturgen und Regierungen 
benutzen, um gute und freundſchaftliche Beziehun⸗ 
gen zwiſchen den Nationen herzuſtellen, ſo daß ſie auf 
dem Wege friedlicher Durchdringung den Zuſtand allge- 
meinen gegenſeitigen Vertrruens erreichen, den zu 
erſtreben das Chriftentum die Menſchheit geehrt hat.“ 

Die rämiſch⸗katholiſche Kirche hat ſich von dieſem Weltbund 
= Fręundſchaftsarbeit ferngehalten, aber bei den evangeliſchen 

irchen aller Länder fand die gegebene Anregung lebhaften Wider⸗ 
ball. Bis zum varigen Jahre batten ſich mit Ausnahme Polens 
die evangeliſchen Kirchen aller europäiſchen Staaten, ferner Ame⸗ 
rifas und Japans dem Weltbund angeſchloſſen, und auch die grie⸗ 
chiſch⸗kathaliſche Kirche war in dieſe Friedensarbeit mit eingetrete 
Kürzlich iſt nun, wie bereits gemeldet wurde, auch eine Landes 
bereinicung Polen“ begründet und dem Weltbund angeſchloſſen 
worden, ſo daß jetzt die Evangeliſchen aller Länder eine Organi⸗ 
ſation beſitzen, welche den Gedanken der Volkerverſöchnung 
in der internationalen Offentlichkeit vertritt. 

Wird das Endziel, welches ſich der Weltbund geſteckt hat, auch 
nicht ſo bald zu erreichen ſein, ſo hat — Arbeit doch bereits in 
der furzen Zeit ſeines Beſtehens mancherlei wertvolle Frucht her⸗ 
vorgebracht. Schon während des Krieges haben Männer des Welt 
bundes hier und da die Fürſorge für die Gefangenen in fremden 
Ländern übernommen, und als der Friedensverrrag von Verſailles 
mit ſeinen von den Politikern künſtlich ausgeklügelten Beſtimmun⸗ 

gen manche Verwirrung ſchuf und viel Härte mit ſich brachte, da 
trat der Weltkund offen auf den Plan, um ſeinen Einfluß für 
wirkliche Gerechtigkeit geltend zu machen. Er hat bei ſeiner Tagung 
im Haag im Herbſt 1919 ſich für die übernalionale Freiheit aller 
Miſſionsarbeit ausgeſprochen, hat gefordert, daß den utſchen 
Miſſtonsgeſellſchaften a auf den Miffionsgebieie wie⸗ 
der zurückgegeben werde, und die . dazu gegeben, 85 die 
gegen deutſche Miſſionare erhobenen Vorwürfe auf ihre Glaub» 
würdigteit hin geprüft werden ſollten — eine Prüfung, die eh 
lich m einer rückhaltloſen Ehcenerklärung internationaler Kreiſe 
i ie Heutſchen Miffionare führte Auf allen ſeinen Tagungen 
eit dem Kriege hat ſich der Weltbund eingehend mit den Frage 
des Min derhertenſchutzes dosen ec und injonderheit 
berlangt, daß die kulturellen und religiöſen Rechte der Minderheiten 
nolle Achtung genießen ſollen. Wegen der Schwierigkeit der damit 


zuſammenhängenden Fragen hat dann der Weltbund bei ſeiner Sportplat zu verfügen. 


— — 


Zollal-u. Vrovinzialzefung 
BVBoſen. 10. Februar. 


Dentſche Turnerſchaft in Polen. 

Zu der am letzten Sonntag von der ſchen Turnerſchaft, 
in Polen veranſtalteten Bundesvorturnerſt!! in Bromberc 
waren viele Vertreter der dem Bunde angeſchlaſſenen Vereme er⸗ 
ſchienen. Auch der hieſige Männerturnverein war mit 5 Turnern 
vertreten. * ; 

Der Vorſitzende eröffnete die Bundesvorturnerſtunde mit 
einer Begrüßungsanſprache an alle Turner. Dann übernahm der 
Bundesturnwart die Leitung. Die allgemeinen Frei⸗ 
übungen, an denen ſich über 40 Turner vieler Vereine beteiligten, 
zeigten im allgemeinen gute Haltung und Ausführung. Die vom 
Männerturnverein Liſſa zuſammengeſtellten Barrenübungen — 
die Mittelftufe wurden von allen anweſenden Turnern mehr oder 
weniger gut ausgeführt. Daß das Pferdturnen im allgemeinen 
ron den Vereinen vernachläſſigt wird, zeigten die vom V. f. L. 
Konitz zuſammengeſtellten Pferdeübungen, die nur von einer ge⸗ 
ringen Anzahl Turner ausgeführt wurden. Es wäre ſehr ange⸗ 
bracht, wenn in den Vereinen dieſes Gerät mehr Beachtung finden 
würde. Die vom T., u. Sp.⸗V. Lodz vorgebrachten Stockübungen 
wichen von den ſonſt allgeme en üblichen Übungen ab und ſtellten 

hohe Anforderungen an die Turner, fo daß ſich auch hieran nur 
die geübteren Turner beteiligten konnten. Etwas Neues auf dem 
Gebiete des Frauenturnens brachte das vom Männerturnvexein 
Bromberg mit 20 Turnexinnen ausgeführte rhhthmiſche Frauen- 
turnen. Dieſe Übungen, die für das in dieſem Jahre in München 
ſtattfindende Deutſche Turnfeſt vorgefehen find, ſtellten hohe An⸗ 
forderungen an die Turnerinnen. Aber mit Schick und Eleganz 
entledigten ſich alle ihrer ſchwierigen Aufgabe. Auch gegenüber 
den vorgeführten Barrenübungen der Damenabteilung mäß die 
Bezeichnung „das ſchwache Geſchlecht“ nicht mehr zeitgemäß fein, 
denn die Ausführung in Haltung und Schwierigkeit der Übung 
dürfte manchen Turner in den Schatten ſtellen. Zu bemängeln 
wäre hier nur die Turnkleidung. Ein anliegendes, allem Anſtand 
und Sitte entſprechendes gleiches Turnkoſtüm würde der Haltung 
der Turnerinnen beſſeren Ausdruck verleihen und beim Geräts 
turnen auch weniger hinderl ch fein. Akrobatiſche Turnübungen, 
von Mitgliedern des Turnvereins Thorn vorgeführt, bildeten den 
Abſchluß des Hallenturnens. Die am Nachmittag abgehaltenen 


Allerdings dürfte dabei die Platzfrage eine große Rolle fpielen, 
da nur wenige Vereine in der glücklichen Lage ſind, über einen 
Die Einführung in das Handballſpiel 


letzten 1 in Kopenhagen an den Völkerbund das Erſuchen] und ein Waldlauf über eine mittlere Strecke beſchloſſen den turne⸗ 
0 


gerichtet, „die erforderlichen Schritte zu tun, um den religiöſen und 
nationalen Minderheiten das Recht und die Gelegenheit des un⸗ 
mittelbaren Anrufes eines internationalen Schiedsgerichtshoſes zu 
geben, wenn ſie über ſchwere Härten klagen, für die ſie eine Abhilfe 
nicht erreichen können.“ W 

Als beſonders wertvoll muß man es aber auch betrachten, daß 
die Freundſchaftsarbeit der Kirchen den Vertretern der 1 No 
denen Länder Gelegenheit zu perſönlicher Aus ſprache über ſchwe⸗ 
bende Fragen bietet und damit manches Mißtrauen beſeitigen hilft. 


Das trat auch in der erſten begründenden Tagung der „Landes⸗ 


vereinigung Polen“ wohltuend hervor. Es war nicht leicht, dieſe 
en unft zuſtande zu bringen, weil innerhalb unſeres Lan⸗ 


die nationalen und konfeſſionellen Gegenſätze auch zwiſchen 
den evangeliſchen Kirchen recht erheblich find und zu — un⸗ 
liebſamen Erſcheinungen im öffentlichen Leben führt hatten. 
Deshalb war von dem internationalen Komitee des Weltbundes 
die erſte Konferenz ſorgfältig vorbereitet worden. Der Sekretär 
des Weltbundes, Sir Dickinſon, und ſpäter Rev. Dr. Ramſay aus 
London hatten unſer Land bereiſt und mit den führenden Kirchen⸗ 
männern Verhandlungen gepflogen. Dadurch war es erreicht wor⸗ 
den, daß die Tagung in Warſchau am 17. Januar d. Is. von allen 
evangeliſchen Kirchen des volniſchen Staates beſchickt war. Alle 
Gebiete waren vertreten: Paſen und Weſtipreußen, Kongreßpolen, 
Galizien, Oberſchleſien und Bielitz Uniert⸗Ebangeliſche, Luthe⸗ 
raner und Reformierte waren erſchienen Die Verhandlungen, 
welche von Dr. Ramjah und Profeſſor Nordenſkjöld, einem Neffen 
des berühmten Nordpolforſchers gleichen Namens, geleitet wurden, 
lehnten fi an einen Satzungsentwurf an, den die Poſener Ber: 
treter vorgelegt hatten. Von allen Seiten wurde der Willensent⸗ 
— bekundet, die Freundſchaftsarbeit der Kirchen anfangen zu 

en im eigenen Lande, und es war eine erfreuliche Bekräftigung 


der Landesvereinigung von 
folite, 


übernahm Generalſuperintendent 


Cheater und Muſik. 


Alexander Micha towski wohl der ältefte unter den gegen⸗ 


wärtig auf dem Konzertpodium wirkenden polniſchen Künſtlern (er 
ſteht im 78. Lebensjahr), gab am Montag, 5. Februar, im Vereins- 
hausſaal einen Klavierabend, deſſen Programm ſich ausſchließlich 
aus Werken Chopins zuſammenſetzte, als deſſen Interpret der 
zertgeber einen beſonders ehrenvollen Ruf genießt. Er ſpielte 
zwei Balladen, drei Etüden und ein“ Reihe kleinerer Sachen, — zum 
Schluß das H⸗moll⸗Scherzo. Mußte ſchon ſeine techniſche Meiſter⸗ 
haft Staunen erregen — wos man Jah und hörte, war ll. er⸗ 
windung des Alters durch den künſtleriſchen Willen und die künſt⸗ 
leriſche Selbſtzucht —, ſo noch mehr die geradezu jugendliche Wärme 
und Beſchwingtheit des Vortrags, die Zartheit und Befeeltheit dez 
Anſchlags, die Feinheit, it der der Pianiſt beſonders Chopins Lyrik, 
ſeine Nondſcheinromantik und Sehnſuchtepoeſie wiedergab. — Der 
Saal war überfüllt. Profeſſor Michatomski wurde ſchon bei feinem 
Erſcheinen überaus herzlich begrüßt und nach jeder Nummer mit 
Se überſchüttet. Er ſpielte nach Schluß des Programms fünf 
en. | 


' . en N e 
In einer Au führung der „Aida“ im Großen Theater 


(am Dienstag der abgelaufenen Woche) ſang Frl. Jakubows ta 


zum erſten Male die Titelpartie. Die junge Sängerin, die ſchon 
als Santuzza in Mascagnis „Bauernehre und als Rahel in 
Halevns Jüdin! angenehm auffiel, machte auch als Aida einen 
ſehr ſempathiſchen Eindrud. Wenn ihr vorläufig auch noch nicht 
alles gelang jo ließ fie doch deutlich erkennen, daß Stimmaterial, 


bachniſches Können und muſtkaliſche Intelligenz fie jetzt ſchon zur 
Übernabme verantwortlicher Partien — Frelere Hallung Gefügleu vor einander ſcheiden 


riſchen Teil dieſer Veranſtaltung. ; 1 
Ein gemeinſames Mittageſſen, vielmehr Abendeſſen, mit nad 


folgender Beſprechung im Klubhaus Frithjof hielt die Teilnehmer 


bis zur Abfahrt der auswärtigen Turner in fröhlicher Stimmung 
beiſammen. eh, 
Deutſche Altershilfe. } 
Nıhträg'ih ſind unſerer Ge ſchäftsſtelle noch zugegangen vom 
Poſaunenchor in Buſchdorf 25 000 Mark. Dadurch erhöht 
ſich der Geſamt etrag der beim Poſener Tageblatt eingegangenen 
Barbeträge auf 5 631 998 Mk. a, N 5 


Wie ſtark ſoll man düngen? 

ir londwirtſchaftlicher Sachverſtändiger ſchreibt uns: Die 
Stärke der Düngung richtet ſich, abgefehen von der Art des Bodens, 
der Pflanzen, der Fruchtfolge, dem vorhandenen Stallmiſt und 
vielen anderen, Geſichtspunkten vor allem auch nach dem Were 
hältnis zwiſchell den Preiſen für die landwirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſe. Wenn auch die Preiſe für künſtliche Düngemittel den Her⸗ 
ſtellungspreiſen entſprechend ſtark geſtiegen find, fo ſtehen dieſen 
Ausgaben entſprechende Einnahmen aus dem Erlös landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte entgegen. Da mehrere Jahre die Verwendung der 
Kaliſalze nicht möglich war, ſe iſt ein Erſatz der durch die Ernten 
entzogenen Nährſtoffe, insbeſendere des Kalis, wichtig. Für die 
Stärte der Düngung laſſen ſich allgemein gültige Rezepte ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht aufftellen, doch ſollte niemand weniger als 
6 Doppelzentner Kainit oder 2 Doppelzentner 40prozentiges Kali⸗ 
ſalz pro Hektar geben. wobei es keinem Zweifel unterliegt, daß 
auch bedeutend ſtärkere Kaligaben ſich in vielen Fällen durchaus 
bevahlt machen werden. Beiſpielsweiſe entzieht eine mittlere Kar⸗ 
tofſelernte dem Boden 160 Kilogramm reines Kalt, welches ent⸗ 
halten iſt in 4 Doppelzentnern 40prozenkigem Kaliſalz; eine mittlere 
Haferernte entzieht dem Boden annähernd 80 Kilogramm reines 
en in 2 Doppelzentnern 40prozentigem Kaliſalz ent⸗ 
alten iſt. 


# Polens Weſtgrenze in ethnogaphiſcher Beziehung? iſt das 
Them des nädjiten der vom Wenmarlenverein (O. K. Z.) veranitals 
teten Vorträge. Dieſen Vortrag wird Herr Czeeliw Andorzeſewski 
am Sonntag; dem 11. Februar, mittags 12 Uhr im Vortragsſaal der 
Unperſitärbibliothek halten. a 

A Dentſche Vo tragsveranſtaltungen. Der für Mittwoch, dan 
14. Februar ſallige Vortrag der Vortragsreihe Polen“ wird wegen 
des an dieſem Abend ſtatifin denden Konzertes der Geigerm Edith 
v. Voigtländer auf Mutwoch. den 21 Februar verſchoben. Der Vortag 
wird die Landwirtſchaft in Poſen behandeln (Herr Krafft). — 


auf der Bühne und lebendigeres Spiel wirs ihren Seiftungen noch 


r Fauſtbollſpiele zeigten im allgemeinen wenig ee mit zwei Sternen. 


uf der Büh 
orößeren Wert verleihen. 


Am Donnerstagabend trat die Wanderſpielgemeinde 
zum letzten Mal in dieſem Winter — und wahrſcheinlich zum letzten 
Mal überhaupt — hier in Poſen auf. Sie hatte für dieſen Abend 
ſtatt der urſprünglich angekündigten Shakeſpeurekomödie einige von 
ihr hier ſchon geſpielte Schwänke von Hans Sachs gewählt 
und kehrte damit zu dem Gebiet zurück, auf dem ſie im ver⸗ 
gangenen Winter hier mit berechtigtem Erfolg gewirkt hat. Einige 
durch die Umſtände gebotenen Anderungen der Rollenbeſetzung än⸗ 
derten an dem Gejamteindrud nicht viel, bedeuteten aber freilich 
auch keinen Fortſchritt. 

Als die Spielgemeinde im vergangenen Winter ihre hieſige 
Tätigkeit mit der Aufführung von Myſterienſpielen und Hans Sachs⸗ 
Schwänken begann, da durfte die Kritik ſie als eine willkommene 
und vielverſprechende Erſcheinung freudig begrüßen. Es muß jetzt, 
beim Abſchied, ausgeſprochen werden, daß das, was nach jenen 
erſten Leiſtungen von dieſer Organiſation erwartet werden konnte, 
leider nicht in Erfüllung gegangen iſt, und daß bedauerlicherweiſe 
dieſe Truppe nicht das geworden iſt, was fie fo leicht hätte werden 
können und müſſen: die Hauptquelle der künſtleriſchen Anregung 
urch das deutſche Wort auf der Bühne für die Deutſchen in Stadt 
und Land. Es ſoll jetzt, in der Abschiede ſtunde, nicht an die Ent⸗ 
täuſchungen erinnert werden, die die Truppe dem hieſigen Deutſch⸗ 
tum bereitet hat, — wir wollen dinkbar hauptſächlich an die ge⸗ 
lungenen Leiſtungen zurückdenken und uns ihrer gern erinnern, — 
aber um der Sache willen und dam et der Boden für künftige Dinge 
richtig bereitet wird, muß eines ausgeſprochen werden, nämlich, 


daß Spielgemeinde und Poſener Publikum mit weſentlich anderen 
würden, wenn die Spieler ihre 


# Rommermufil, Am Donnersſag. dem 15. d. Mts., abends 
8 Uhr findet im Saale des Evange!. Vereins bau'es der III. Abend 
des „Polniichen Quarieits“ ſtatt. Im Programm Quartette von 
Vierne (d). Ravel (F). Debuſſy (8). Einiruts karten bei Bote u. Boch 
(W. Gor ki) 

* Der Sonnabend Kreſz⸗Pozniak (Geige und Manier) findet, 
wie ſchon geſtein mitgeteilt wurde. am Montag dem 12. Februar, im 
Vereine haule ſtatt. Außer der c-moll-Sonate (op. 30 Nr. 2) von 
Beethoven und einer hier noch nie geipielien Sonate von J debrando 
Bizzeitt werden die beiden Künſtler die Phantaſie op. 159 von 
Schubert spielen. Kartenvorverkauf in der Zigarrenhandlung von 
W. Görsti (Hotel Monopol). 

x Die Erwerbsſriſt der Handels⸗ und Gewerbeſtener Für 
1923 ist. wie das Finanzamt uns mitzutenen bitter. Ende 
Dezember 1922 abgelau en. Gleichwohl fin) noch viele Unter 
nehmungen ohne Steine. Da das Finanzamt demnächſt Rev:fionen 
durchiühren wird, werden diejenigen Intereſſenten die noch keinen 
zolchen Schein beſitzen. darauf hingewieſen, auf dem ſchnellſten Wege 
ihren Handels“ und Gewerbeſchein zu erweroen, da fie ſich ſanſt einet 
Geldstrafe aus ſetzen. = 
„ee Haushaltungsſchule in Janowitz. Der Lehrgang 
des mmerhalbjahres in der Haushaltungsſchule in Janowitz 
beginnt in der Woche nach Oſtern und dauert bis zum 1. Oktober. 
Auf Wunſch wird jedoch den Schülerinnen während der Ernte eine 
Ferienzeit bewilligt. Aufnahme finden junge Mädchen vom Lande 
vom 16. Lebensjahre an, ſowohl ſolche mit Volksſchulbildung als 
auch Schülerinnen höherer Lehranſtalten. Der Lehrplan iſt vor⸗ 
wiegend auf Töchter aus kleineren ländlichen Beſitzungen zuge» 
ſchnitten. Der Unterricht umfaßt alle Zweige des ländlichen Haus ⸗ 
halts und die dazu gehörenden theoretiſchen Fächer. Der Pen⸗ 
ſionspreis beträgt monatlich 3 Zentner Roggen, entweder in Nature 
oder in Geld zahlbar. Anmelduncen nimmt die Leiterin der 
Schule, Frl. Erna Letzring. in Janowitz entgegen. 

x Nach bem Genuſſe von Breunſpiritus geſtorben if geſtern 
in feiner Wohnung Oſtrowek 13. der 69 jährige Schuhmacher Drs« 
buls ki. 

X Spurlos verſchwunden iſt ſeit Donnerstag der 12jährine 
Schulknabe Kutzniak aus der elterlichen Wohnung auf der 
Schrodla. Er hatte ſich vormittags zur Mittelſchule in der ul. 
Dziawoskich (fr. Naumannſtraße) begeben und iſt nicht wieder 
nach Hauſe zurückgekehrt. Der Knabe iſt 1,40 Meter groß. hat 
ſchwarzes Haar, braune Augen, rundes, volles Geſicht; war be⸗ 
kleidet mit einer Joppe, kurzen ſchwarzen Beinkleidern, ſchwarzen 
Strümpfen, ſchwarzen Schnürſchuhen und einer grauen Schüler⸗ 


Oi⸗ e. Geſtohlen wurden geſtern von einem Wagen in 
der 50 N Poſadowskyſtr.) ein langer weißer Schafpelz 
mit ſchwarzem Überzug im Werte von 200000 M.; aus einer 


Wohnung in der Piekary 17 (ir. Bäckeiſtr.) zwei Herrenanzüge und 
— — — 


3180 0 M. bares Geld. 


S. Kolmar, 8. Februar. Eine leidlich beſuchte Ver ſamm⸗ 
lung des Kreisbauernvereins fand geſtern im Schützen ⸗ 
hauſe ſtatt. Der Vorſitzende Dr. Sondermann: Wyſzung bat 
um rege Mitarbeit aller Vereinsmitglieder, insbeſondere der Vor⸗ 
ſitzenden der Ortsvereine. Dann ſprach er über das Weſen der 
Bauernvereinsorganiſation und Zweck und Ziel derſelben und wies 
die unbedingte Notwendigkeit des reſtloſen Zuſammenſchluſſes 
aller deutſchen Landwirte nach. Dann erſtattete er Bericht über 
die Geſamtausſchußſitzung des Hauptvereins. In der Ausſprache 
pflichteten verſchiedene Mitglieder den Ausführungen des Vor⸗ 
ſitzenden bei und gaben der Überzeugung Ausdruck, daß ein jeder 
Landwirt in der Lage ſei, den geforderten Beitrag zu entrichten, 

ſo e einen triftigen Grund habe, der Vereinigung fer 
eiben. 
ei „ Nentemiſchel. 8 Tebrunt. Das Lorkeſche Haus in der 
Langen Straße ist tür 4½ Millionen Mark in den Beſitz des Müllers 
Guſtav Wolf als Cichagora übergegangen. he 
© Renftabt, 8. Februar. In Abweſenheit feiner Eltern nahm 
der neunjährige Midael Malocki, der Sohn eines Zoll⸗ 
wärters, einen geladenen Karabiner von der Wand und fpielte 
mit ihm. Bei ihm war die dreizehn jährige Apollonia 
Darznik, die Tochter eines Chauſſecarbeiters. Plötzlich krachte 
ein Schuß, der das Mädchen in die Bruſt traf und das Kind 
ſofort tötete. 5 
ka. Neu Tecklenburg 8. Februar. Der zwölffährlge Jozef 
Roſzak erſchoß ſeine 9 Jahre alte Schweſter S. eke 
mit einem Karabiner, den der Bıter geladen und nicht geſichert hinter 
dem Beite ftehen harte. Der Stun ging dem Kinde durch den Kopf 
und noch tief in die Wand. — Heute wurde hier durch den Wächter 
Jendrzeſezak eine Schwindler bande dingieſt gemacht. bie 
mis gefälſchten Vapieren angeblich fur die Wolgadeuiſchen in Szezy⸗ 
viorno beneln ging. Die drei Mitglieder der Bande, die aus „Remy 
swiat (Kongreßvolen) ammten. batten ſogar Pferd und Wagen. 
Ein Ausweis trug den Stempel: R atca P. Kytows ki. Sze ypiorno. 

O MNiſchenwalde. 9. Jebrun. Am 21. d. Mis. nachm. 4 Uhr. 
finder ver Tisner eine Berſammlung des Bauer n vereins 
ſtatt. in der Hauptgeſchäftsführer Kraft über Fra zen der . 
vereinsorganſation ſprechen wird. Außerdem findet Vorſtands⸗ 


wahl ſtatt. 
Q Rogefen, 9. Februar. Eine Verſammlung det 
25. d. Mts., bei Droeſe ftatt, 


Bauernvereins findet Sonnta 
in der der Hauptgeſchäftsführer Kraft vom Hauptverein det 


Deutſchen Bauernvereine ſprechen wird. 

hieſige Aufgabe richtig erkannt hätten. Eine große und überaus 
dankbare Aufgabe harrte ihrer. In Poſen und in der Provinz 
dürſtete man geradezu nach dem deutſchen Wort auf der Bühne und 
nach dem Genuß des Miterlebens menſchlicher Schickſale. Ernſtes 
und Heiteres war willkommen, und es wäre ſo leicht geweſen, 
dieſen Durſt zu ſtillen und ſich den Dank der Dürſtenden zu er⸗ 


werben. Der Wanderſpielgemeinde lag, wie es ſcheint, nichts an 


dieſem Dank, und die Bedeutung der Aufgabe, vor die fie hier 
geſtellt war, ſcheint ihr nicht in ihrer ganzen Größe zum Bewußt 
ſein gekommen zu ſein. Mehr als einmal bat ſie den Dürſtenden 
ſtatt eines friſchen Trunkes eine gepfefferte Tunke gereicht. Iſt 
es da ein Wunder, wenn das Vertrauen zu ihr verloren ging? 
Man mußte ſich zuweilen fragen: Für wen ſpielen eigentlich dieſe 
Leute? Und man konnte darauf eigentlich nur antworten: Tür 
einige wenige Überäſtheten oder — für ſich ſelbſt. Weder das eine 
noch das andere konnte der Zweck ihres bieſigens Wirkens fein 
Die Freude am gut und natürlich geſprochenen deutſchen Wort und 
an der verſtändlichen Darſtellung dichte riſch geſchauten menſchlichen 
Erlebens ſollte ſie uns geben, — und dieſe Freude gab ſie uns 
manchmal, aber leider nicht immer. So läßt ſich leider nicht ver · 
ſchweigen, daz jetzt, beim Scheiden der Wanderſpielgemeinde, die 
freundliche Erinnerung an einige wohlgelungene Abende, für die 
wir Herrn Marowzky und feinen Leuten ſelbſtverſtändlich dankbar 
ſind, getrübt wird durch den ebenſo ſtarken Nachhall mehrerer ber⸗ 
lorener und verſtimmender Abende. Das wird uns eine Lehre 
ſein müſſen binſichtlich der an etwaige Nachfolger der Marowsky⸗ 
truppe zu ftellenden Anforderungen. Lielleicht darf der übel. 
beleumdete Kritiker hoffen, daß es auch eine Lehre ſein wird für die 
von uns ſcheidenden Spieler ſelbſt. ih. 


© 


21 
Ni 


er ide, 


7 


Valmkblattfacher die Kohlen anb ies, 


Unterhaltungs beilage des 2 Tageblattes. 


Feuer anmachen! 
Efiäge bon O. b. Beaulten (Hannover) 
fiber Tag war es merkwürdig warm geweſen für Februar, fo 
man, in der Sonne gehend, froh dankbar ſagte: es wird 
ung! Aber mit n kühlte es empfindlich ab, 
9 als ich abends in meine Wohnung e wie, bedauerte ich, 
ich das Jeuet hatte ausgehen laſſen. et Binder fühlte 
ich einſam, ich ſehnte mich 1 einem eue 2 
730 och ich hatte niemanden zur Bedienung und ji 
Ich redete mit zu, daß e ne See es auch Ale. 1. 75 pe 
eine Freundin kröf uw mich auch ein Meridien mit ihrer freund⸗ 
lichen, lebendigen Gegenwart. Deun es tft ja nicht ausſchlteßlich 
72 nicht einmal zuerſt, det n i nt Geſchmack der ſie zu wi 
1 er und Air ttin macht fü nſame, ſondern es iſt da 
rennt, ht Au ebt, Kir fie in ein einſames Zimmer den 
* treundl Arnhem. genwart hineinträgt. Das Aufblitzen 
tes Streichholzes, bann das Aufglüßen des rötlichen Auges, die 
Mauchwölkchen, das feine Mniflern, womit fie verbrennt, — das 


alles find Vorgän 5 Leben. Aber es kommt der traurige 
— — wo 4 lid ber 25 41 Traurig — t, weil ein Genuß 
vorüber iſt, 14. i ines Daſein e iſcht, ein Warmes ö 


erlaltet, ein Lebendiges ftirbt 
Die Zigarette war aus, und ich 
rler ala zuvor. Denn das fröſtelnde 
rg Wänden 2 7 leer enden Möbeln ousging, lag ja richt 
paar Grad, mperatur mangelten. Bieklerdit ift 
Faſemlet füt die . basteln. wie Fröſteln für den Körper: 


re meine A 
2 das von den 


ein Elendsgefühl, eiwag Tr ſolchen Augenbl 

„min einen Bein ale arg der elfrig — 
ärtlich an uns drängt. Oder, n Freund . Aber 
teunde kommen nicht. Nicht einmal der N Bofibote ode r der Gas⸗ 


ae kommt in folder 7 Abendſtunde. Niemand kommt. 
Die Wände ſchweigen uns an mit einer Gleichzültigkeit, die an 
e Tat den 1 und die Möbel ſchielen uns an wie Ver⸗ 
örer. t ſ%0 en in denen die Fremdheit der 
Wg da bedrückt, — das ewig Andere, Verſchwiegene, 


ae 
* 
rette? Aber Bad su (and, iſt 1 
ie Geiler 


2 nd 1 liebe e ine 9 10 ten 
* nr des Dante t Berne die mich 
nnen. 1 man wenigſten he ee 


umringen, zu 
lampe vi Uli, tt warmem, traulichem Licht und dem leifen Surren 
im Brenner! Das Licht des Ko en A Dep wie der Sirius. 
Nein, als Schutzwehr gegen böfe Ge rf es der lebendigen 
Flamme, des praſſelnden, A Feuers. 

Im Nebentaum finde ich etwas Holz und einen Eimer Kohlen. 


wine en 141 kein 992 Phet „ al * be 1 
n e wir 
ne Aleinietelt Fin bald a zu 
a etwas a auf un A 8 55 dazwiſchen; 
ich erfolgſicher in Bra 
5 eifriger Flamme. Mit En le W ich, wie es im eher 
„boliert”. Abet nach kurzer Ze 
Sollte das Oo nicht Feuer elamgen haben 3 a öffne ich 
die O lag o wie man. bie Tür zum eye 
Nichts! Ganz, gang matt glimmt es unten, w 
925 Rot Na gr d und gleich Side - 
eine mäßige nniofe An 
na Sehensfcone, ab 5 
et innere 
tt En wenn man Dana wieder ausgehen 


ee 
unt oder 
3 
8 früh zu 


ac das alles kann man. 
nicht in Betracht. Hier . 4 als CX au) 


deres von Wichtigkeit wäre, als nur das ünkchen da im 
Ofen zum Leben zu erwecken. Als ob mit jeinem Verlöſchen alles 
aus wã 


35 bin ein nüchterner Nenſch. Das Ubernatürliche kümmert 


3 7 4 Vel a 3 at» 


mich wen eoſophie und A mes nd an mich verſchwendet. 
Gegen e In Oi mmun; Ai Ga m Keller, das 
mit ſeinen — mit nicht einmal einen Achtungs⸗ 


erfolg abgewinnen. 4 babe keinen Sinn — dergleichen. Wenn 
mun es darauf ei mir bange zu ende * 


und die „Geiſter“ können mich — . re en Darbietungen 
nur langweilen. Aber — wenn eine Tür 2 eh . — 

am, — dann erfaßt mich ein beklemmendes hi vom un⸗ 
abãnderlich ſich vollziehenden Schickſal. 


Uno wenn ein Streichholz 


erh! mi unentſchieden, ob es brennen a" ober erlöfhen, — dann 
aßt mich eine atemberaubende A als ob ‚Bolt weiß was 
nge, daß os nur brennt! ns wenn einen er» 
Bet * 1 terlorb —＋ will, und es fällt daneben, ik 
kriecht eine lähmende Entmut über mich. Und wenn ein 
ſtümpfchen ausbrennt, ehe das Zimmer erreicht ‚ über 
mmt mi ein Borgefühl von Unheil. Das find wohl aber. © 
e e ee 

ecken ieben „Glauben * 

57 im ie 3 dieſe Dinge, — aber nd, 


fie 
auch 3 
an dem ſchwache nchen. Mit ee 0 fette 84 


itungen in den 1 — und anten — 
ai Seiler, unruhiger 5 eh annte 


men. 

ornige Verzweiflung kroch über Vielleicht file fo der 
irt in den Kindheitstagen der Menſchheit, der ſein Opfer von 

tt verſchmäht ſah. noch einmal —4 5 ich Fey auf zu einer 
ek berziveifelten Anſtrengun Zu dem Verzweiflungsmut 
19 ines, der um ein Leben kämpft, verlöſchen will, das ſich mit 
e eee ee vor dem > u Atem eines 
e Unbekannten t. Ich rang mit dieſer unbekannten 
19 Iniete nieder und hauchte in die Asche ich um ie 
Fünkchen mit er az Br Big elgentlich o 
ls exiſtierte für mich Welt außer — 
n Heinen Funken da in N44 f . Ofenloch. Doch 


Ich ſtand bernichtet auf. Ich Hatte bas Gefühl, Gott mich 
* 0 40 19 daß mein Leben verfehlt fei. 55 
fo ſtand — was war das? Ein fettes 
ie 27 nicht zu glauben. Ich ſta 
ltenem Atem, als Bunte elne Weine 
och nein, es war leine Täuſchun 
der Ofentür drang kräftiges rotes 
— ungen, — es brannte, 2 — unzweifelhaft mit 
ftiger Nlamme! Das Holz hatte Feuer gefangen. Gleich 
Ben 5 — . 0 ee ni! Seele und Glieder. 
ine un eichterung entſpannte 
2 ti NN „L F ade, sa 1 1 voll 
reun eit und Wir te waren 
doll redlicher Dienſtwilligkett. Der große bl zog mich 


Lehnſtu 
gerabezu in feine Arme. Im Ofen bre und prafielte es. G4 
war gut, 


daheim zu fein. 
die Kite 


Bon Anjelma Heine. 


Sie war ſchon alt, hatte leinen Sinn mehr für Llebesluſt 
und Mutterleib und lag am liebſten, von der blütenrieleinden 
Edelkastanie kühl beſchattet, bor dem tet geniſchten Seien 
ber und blinzelte träge uber Pinienwipfel und Zypreſſen 
‚auf bie Weigenfelder unten am Berge, über deren goldenen Teppich 
die berfrümmten ltvenzmweige filderne Arabeilen ſtickten. Dann 
wieder ſchaute fie in den a gewölbten Raum zurück 


80 
e 
— nichts. 


nb regungslos. mit ange⸗ 
ng von mir elles verderben. 
Kun die Milchglasſcheibe 


auf die Köchin Marietta, vie de ſtund und mit einem großen 
daß Aſche über Riſotto und, 


2 


Atte 8 eine Decke f 


. in die ber ratet 


Tadergeräufc. | lang 


n wagte ich, vorſichtig u 


un Voſener Toaebian. za 


rittura ſtäubte, dann wieder ſich in dem Spiegelchen betrachtete, N 
— de und lein gwiſchen den Tellerbörden ſteckte. Wenn aber 


unten die N tönte, dann kam Marietta zum Bentter, B. 


hand lockerer, pflückte ſich eine Blume vom Ge⸗ 
fims, Sie fie des in thre ſchwarzen Flechten ſteckte, und begann 
€ 
ee Batti le mani, Ecco la Miccia 
L spagrunla Senza eamice a 
La spa nuola Cammicia non ha, 
Beil le mani, ecco Papa.“ 


3 Rete aber 100 dann in den 1 0 


«Sn 2 0 auf. 
n Mart riettas Kam. 
ng auf, HR od — Marietta 
ihr de nicht — eine dicke, an» 
enehm — 7 Menſchenluft. Behaglich Dt ſte ſich neben 
En warmen Mädchen in die huntgewürfelten Kiffen ein, um dann 
morgens ſich in det Höhlung einzuniſten, die Marietiad Köpfchen 


inter 3 


und G. haben in Roſenau blel Gelee, Marmelade, er „ eine 
nfolgebe der Wagen innen und außen voller 
Feet — ble Raute, 477 80 fer, Nudiad, Kleider ler er- 
onen, bie ies ts herau vg Ad 33 
35 Ünnt er. Bub 2 Aber es war 
ee 2 aller erg r den. TORE 
ſollte nun morgen die 
ert Fe der Chrendolter der Theo geren Bi 
rg), Dr. phil de — aus Deutſchland, wohln er eine Relſe 
eee een 
„ ſo n wi N 
75 ng . erſt ah 4, on Gd bereichen hier in der Bezlehung 


etwas Ken Verhältniſſe. Kommſt du heute nicht, kommſt du 


„vielleicht“ morgen. 
haben wir ange unſex liebe) 8 
3 iſt ebenſo ee wir Gerade jetzt 125 
n. — ſoll fie 


zeigen die Buchenwälder ihre L n 
Male mit in Si ber ius Mufeum, N 
e e wi wir dann a de Heine Probe Re auf 8 Fe 


Zinne und in den —4 tund. 
ie kleinen Bilde r 5 Eltern bei. Die Erklärung 
1 e deer J. Witte 


ra er auf ber 

ln m meiner ar Bene — ich habe wieder ſehr 
te vor — 

Wele alle Herzliäft gepräßt, Du, lleber u, Mesmal dem, be 


derte interließ. Manche Tage es ſolcher Kopfabdrücke gar Biel; 
Be e 25 Mice = 1 en Pair dan en no ſondersz. V. * 
eppos Kraus ko rrührte. Philoſo e ben en zu. 5 
1 die da Natter desi über dem rd 74 — O 2 K. Krenftabt, den 11. September 1082. 
7 — auf die 8 ber bunten fade et ge ee . 3 
* m Ge uch zu tern, da ige * Ge 8 wün 
ben, bei m das Nuberbüchechen au greifen und ſich reiche 8 n Segen. — Zu die dei Deiner dh cn Sehne 
lind de ſe zu beſtäuben, — 1 an dem Blumenſtrauß zu deen, dene, dage, * die Silberhoch⸗elt und Dein * um, wo ich noch 
der daneben ſtand. er Stunden auch ſaß fie am geſchloſſenen in letzter Stunde angeſchneit lam. * e zn 1 
enjter, Und das elleicht das Schönſte. Regen, Stau und lichen Tagen ſind von hier aus nur 1855 5 
ogelicim mutz hatten der Scheibe allmählich ein woltiges Grau ger kann man auch in weiter Age wie 2 — 
an alte Milch erinnerte, überdies in feiner 2 Kinder — es find ja ziemt Pont 5 unten ver⸗ 
Ferre rage Biantafien weckte. Die Alte ſaß davor und traum eln, Du fo N — a ie Ki auf — wie oft © 
on Merten. men und weißen. Von Vödeln, die am er e kel unſeren Gebu ebrascht —, dann die Gäſte; es And 
— > 2 70 vu ließen. Sie ſah ihre eigenen Junge — 2 weniger 11 in 1 — dran, aber bie Wünſche, die fü 
alle um ſich 1. bewegen. Die weichen hen, — weih. tech oft mehr Gewohnheit der rg waren, find 1 
lblich 8 Eine breite Maſſe erſt, dann verein ken inne e Sersensfache, — —＋ der — und 
ra fich, PAR und Berg ne purzelten übereinander, au en, um ben Mutter und alle Hieben ſich die 
ſpie lend wie kleine Einige ſchie nen im Purzelbaum er a 5 tfamer, dann nach unten zu immer Inienfiber zu⸗ 
17 re im Sprunge. Ales Ar ſah Miccia im Fenſter Er — 


me es Fee unuhe im Fauſe Woden 
rn range ommen, wer wurden ge⸗ 
daten und Kaſten aufgela — alle Menſchen im Haufe f 
liefen laut ed hin und 1 rafften und packten. Staub wir⸗ 
belte in großen zen in die kalte Sonnenluft hinaus und dra 
bis in dle Ritzen des verſchloſſenen Kammerfenſters. Miccla lie 
N und ratlos durch die Räume, fand die Marmorflieſen teppich 
los, die Wände leer nicht Schrank noch Stuhl — Speiſenapf zu 
ich erſpäßen. Marietta nahm ſie am Genick und ſie lachend auf 
den Wäſchekorb, der eben auf den Wagen gehoben wurde. Miccia 
aber ſprang mit jugendlich l e Schwunge herob und 
n. lief ins Haus zurück. Dort hielt fie ſich verſteckt, bis alle ab befahren 
waren. ng hockte > verlaſſen in Mariettas leerer Kammer, 
betrachtete das erlhemifeh et und träumte. Nachts 22 ſie 
auf Raubzüge in die Nachba 1 Ben kamen wieder Men⸗ 
ms FR e 8 Dos e Nur was fie tet, 
war, ie 3 nſter au ann 2 Eimer 

5 Such, Bam — nd begann mit einem 


2. Nie 15 dicker © abau ar während laut ſcheltend 
in einer harten Sprache. Zu Miccia war fie freundlich, 900 ihr 
einen Napf mit warmer Milch ans Fenſter und ſtrei 855 ſie. 
Aber Miccia blieb verſchüchtert. Alles war fo fremd. Der e 
boden nahm allmählich eine ganz weiße, na „bei 
man fror. Und im Zimmer roch ez * per glatte Raupen. 
oder wie blühende Naſtanienwälder. bie das nicht Sie 
liebte auch nicht die . — Luft. bie in ih dunſtioes Heiliotum 
eindrang. Sie ſchlich davon 
Br warmen, dunklen Winkel uno jammerte leiſe. Ihre Augen | ange 

Hebrig vor Traurigkeit. Ste war zu müde, ſich zu puser. 
. nächſten Morgen ſchlich fie ſich in Mariettas Kammer zu⸗ 
rück. Eine abſcheuliche — 2 drang ihr entgegen. Dos Bett 
eg? ‚glatt und faltenlos übe — nirmenb3 ein Neſt für 
en prang aufs Fenſterbrett, verſuck tv 

in de Luft nauszuſtecken. die Dar un und du: 


den. Ein großes, 


f der Sa ſaß 
es Traumfenſtr en? Grau ; 
dem man graue Mäufe fah und 

„gelb Löwen. ne won Milch und 
ne Vie ſen. Sübervalmen. dunkle Sträucher? 
t ſah man nur den langweiligen blauen Himmel vor ſich; 
a» eu überall. Man 
n 


war gebannt, durch einen Feind verflucht! 


ee ar 
reiſelte. rzwe m an die ger erz. f 
rätſelhafte 1 1 1 „ N 1 weg „een * 
morſche, die ſchlecht im Raßmen befeſtigt war. ſich verf 

nießlich zerbrach, Ein oroßes Dreieck fiel Fee 1 2 Etäne, 
Die Katze ſteckte . . Such das gefährlichen Loch. die Kehle 
aufwärts. Sie ve e fi, f Ute den 

ſchnitt fich ee de Heble buch 


Wie das Blut ihr Iongfam entrann und Ihre Augen dunkel 
wurden, ſah ſie noch einmal vor ſich die and ſchmun bemalte 
Scheibe. an der fie glücklich heweſen. echte fie fih, griff 
nach 1 Ihre Krallen klirrten gegen das enſſer. Sie hörte es 
nicht me 
Als Minna abends in ihre 83 kam. 

eine 


Dealer b bree aus ER 


erben, 81. Auguſt 1932. 


Seit längerer Beil, Beit gen ge eınige Traditenlarten von Ma+ 
gnaren Szellern]), a wage nicht, fie apzuſchiden, da ſoutel 
berloren gebt. Aber — — ſchönen Bericht von der Thüringer 
Her eee, den Mutter, uns zuſchickte, hahe ich mich ſo gefreut 

ir freuen uns immer, wenn wir eine Nachricht von Dir oder 
einem anderen unſerer lieben Wehner erhalten. Leiber iſt es 
nur immer ziemlich ſpärtlich. — Von den Eltern kam finde ein 
Brief, der am 27. Juli in a = 5 hattet ve pe 
„Rumämen“ auf der Adreſſe zu bermerte 
dach Stronitabt in Rußland gegangen. foäter iſt — a 
darauf vermerkt. Witte, ſchreibt die Adreſſe immer 

Unſer Ferienaufentbalt in Roſenau mit den berrf 


Wir ah 
A En 


* 


fuchte in der Küche neben der Aſche dort. 


an war mitten in ihr drin und ſpürte fie! 1 


offentlich yes Ihr rt 5 el beſſer als bier 
ber ſchön, aber die letzte Woche war 
— en wie ag n in * letzten ix "viermal Fr A 


Beh g ja 50 Ki 
Eu be es 1 fteigt), Ay A scher Ne fle 
hen die — ker . Ile — 25 — 5 —— 


5 55 
Wetter. O 


< ömöſchtal here erg aut öhe die Spuren des 
rieges. zer ene Häufer, Reſte von Bra 
— gel berfinh e mit ra er == allet Herren Länder — 
chlielich hinab ins Prahovata n den Sepi und Caxaiman, 
e gewaltigen Butſchetſchſpitzen, die über Buſteni faſt ſenkr 
8 2000 Meter a Pina — gerade da, in den Bolten en 
Fabrik ( werke — es it einenil 


er le 
me 8 und einer Bram 9. — em paar — 4 4 aa Barden 
— = Banden Harte Ariegsipuzen, Dae in den geläfelten 


— — 


Wir haben unpergeßliche Tage dort bericht, 
fie uns an einem Ir Tage nach dem an za 
waren im Kloſter u 2 * 

17 


berühntten 
das bc. e a im ihön mitten im Walbe 1 


liſche Ge rn 4 3 — 

me mit, bie von 

Vater, komm nur einmal herunter und ſchau Dir dies 1 

ki Sand und alen Seren an; Du findeft nicht mehr heim oder 
— Herzen 

zung och nun von en Heim. A. ſtopft immer noch Garbinen 

und Aeg ales mi 5 re er ee Minte Niese . 

mie de een * 

cher Tracht, Me fein Wort Deutich lun, s wird mit Gifte 

eines Lexikons furt'brr gerabebrecht. und wenn's gar nicht eh, 

en deen 285 Wera aan entbehet e e . 
re 

?| nie bes Interefianten. Dein banfbarer Sohn 8. 


7 e Bir 
loß Bel 
wg 4 — 


1 
= 
2 
Be 
2 
2 
2 
u 
8 
5 
Au 


—2. fiil- 

Belang Hand 
ben im Leiche tec im 
Gekrönte Ga 


oe — 


Hin 
wieder ein Bie tel ündehen plan 5 1 


— ein Füge wander 


Schrifiſteller entwirft Ihnen ein Angedenken für Sie, für 
reg Das eſchriebene Wort iſt dauerhafter und Ubendtger 
als ein Sehe under Zypreſſen. unter Es war 


einmal 


0 Ameritas Vorfortze für 
der Vereinigten Staaten ver 
2 und die Fichten. die man 
von 40 * um f 
| en‘ eee 


. N 
anzt. i eſchouenbe n 
kn es den ae 5 nie an Papier fehlen. Die 


zwei Millionen Tonnen 

Vereinigten Staaten bedruckt werden. ſtellen 
von der Breite einer gewöhnlicken . — dar, das 
64 Millionen Kilometer lang ift, ſich al Aquator 


die Erde legen ließe. 


erapier. Die 
er an 8 miles affe 
zu verwendet. 


Aus na zun zer werden, d. * Bez mehr als man Fiber ange» 
nommen 1 bt. daß nur etwa 10 000 Jahre 
gebraucht babe. * en Ja 


Vor Freude geſtarben. Eine bejabrte Rentnerin in Par- 
chim, die in Not und Sorge um das tägliche trockene Brot das 
zit] Leben friſtete fand * fall fin einer Ecke des Sekretärs ver⸗ 
krochen eine alte goldene Brille. die ihr eine berbältn A 
betröchtliche Summe gebracht bätte. Ter koſtbare Fund 3 
Ausſicht auf N ſorgloſe Monate z ae a 

deratt. baß fie laganfall erlitt 


